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Line Kampfreöe Severings
Ein erbärmlicher Hund, wer Angst hat

Der preußische Minister des Innern . Karl Severins , sprach am
Dienstag abend in einer Kundgebung der republikanischen Jugend
in Berlin . Severing führte u. a . aus :

Es ist für mich sozusagen eine Auffrischung, unter der Jugend zu
sein . Man erteilt uns Zensuren , man sagt , daß wir vor allem die
Machtmittel des Staates gewinnen müssen : Die Reichswehr und
die Polizei . Wenn das nicht in allem gelungen ist , so liegt es an
denjenigen , die man nach der Gründung der Republik rief , und die
nicht kamen . (Lebhafte Zustimmung .) Ich verstehe, daß Menschen,
die vier Kriegsjahre durchgemacht hatten , nicht mehr die Knarre auf
den Buckel nehmen wollten . Trotzdem aber handelten ste falsch . Und
was damals falsch war . ist heute nicht richtig. Man kann der Reichs¬
wehr durch Bewilligung des Etats die materielle Basis geben, aber ,
es bedarf auch der geistigen Basis . Man wird die Reichswehr nicht
gewinnen , wenn man sie durch ein« übermäßige und lieblose Kritik
verprellt . (Lebhafter Beifall . )

In der Frage der Polizei habe ich 1919 dem preußischen Innen¬
minister Heine gewisse Borschläge zum Aufbau unterbreitet . Danach
ist damals in Preußen gehandelt worden. Immerhin darf man die
Schwierigkeiten nicht vergessen , die uns damals durch den Friedens¬
vertrag und die interallierten Kommissionen zugedacht und mit
denen wir damals belastet wurden . Ich billige es . daß die Jugend
kritisiert , aber sie scheint mir etwas zu spät aufgestanden zu sein .
Hätten wir früher eine aktivere , freiheitlichere Studentenschaft ge¬
habt , es wäre besser gewesen . Wenn beide, Regierte und Regierende
aus begangenen Fehlern lernen , dann müßte es mit dem Teufel
zvgehen, wenn wir die Republik nicht vorwärts bringen . Bei der
Ausgabe von Parolen trete ich mit den Kommunisten und National¬
sozialisten nicht in Wettbewerb . (Stürmische Zustimmung .) Wer
vor der eventuellen , aber entfernt liegenden Möglichkeit, daß der
Faschismus die Macht ergreift . Angst hat , der muß ein erbärmlicher
Hund lein . (Anhaltende Begeisterung.) Kommt der Faschismus , so
knmvfen wir weiter , weil wir wissen, , daß es sich um einen wüsten
Traum , um eine Umnebelung bandelt . In kalter Entschlossenheit
stehen wir da. Wir wisien, daß der faschistische Sturm an dem Felsen

Zu einer gewaltigen Kundgebung der vom Kriege am schwersten
betroffenen Verbände der Kriegsteilnehmer und Invaliden vieler
Länder gestaltete sich der Friedenstag , der an der Stätte unerhörter
verlustreicher Kämpfe und entsetzlicher Zerstörung stattfand , in der
Stadt Reims .

Mitglieder des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten sowie Ver¬
treter des Reichsbanners waren der Einladung jener Frontkämp¬
fer des Marnebezirks gefolgt, die vor wenigen Monaten zu einem
Besuch in Stuttgart geweilt batten . Sie gingen jetzt bin in die
Stadt . die , obwohl nach den schweren Vernichtungen im ganzen
wieder aufgebaut , zwischen den neuen errichteten Straßen noch die
Spuren alter Zerstörung trägt . Sie sind zu den Masiengräbern und
den Friedhöfen binausgefahren . wo die. Opfer des unsinnigen Welt¬
krieges ruhen . Auf der deutschen Eräberstätte in Bereu und an
dem Denkmal der französischen Gefallenen in Sillery batten sie
Sträuße niedergelegt und zusammen mit den französischen Kame¬
raden das Gedenken jener unheilvollen Tuge des Krieges und der
Verderbnis begangen , die nicht wiederkehren dürfen , wenn die
Menschheit zur wahren Freiheit aufsteigen soll .

Wer Gelegenheit hatte , an diesen ernsten Handlungen teilzuneh¬
men. wer ferner den ebenso rührenden wie begeisternden Empfang
mitmachen durfte , den dir französischen Kriegsteilnehmer den deut¬
schen Freunden bereitet hatten , für den waren diese Taße ein Er¬
lebnis seltenster Art .

Zum erstenmal hat eine offizielle deutsche Kriegsopferdelegation
in der „Miirtyrerstadt " ein Zusammentreffen mit Vertretern
der französischen , der amerikanischen, der englischen und der
belgischen Frontkämpfer veranstalten dürfen , das eine groß«
Teilnahme bei den Bewohnern von Reims auslöste und ein
lebhaftes Echo auch bei der Bevölkerung der bereits erwähnten

Städte fand.
Andere Orte wie die Stätten des Champagner -Weinbaus , Ver-

renay , Verdus , Au gaben gastliche Empfänge , und mehr als ein¬
mal ereignete es sich, daß ganz spontan aus dem Volke Männer
und Frauen auf uns zukamen und tränenden Auges uns die Hände
schüttelten, um zu danken, daß wir mit ihnen uns in der Prova -
ganda gegen Krieg und Gewalt zusammenfinden. Ueberall trat das
Erlebnis des persönlichen Zusammentreffens in den Vordergrund ;
endlich einmal sahen sich an der Stätte der Zerstörung Deutsche und
Franzosen in die Augen , um sich gemeinsam auszusprechen über das ,was der einzelne im Leben und Erleben seines Alltags zur Förde¬
rung des Friedenswerks beitragen kann. Es waren unvergeßliche
Stunden .

Selbstverständlich waren unter den deutschen Delegierten zahl¬
reiche Sozialisten . Französische Gesinnungsfreunde empfingen sie
bereits am Bahnhof von Reims , um ihnen die Hand zu schütteln.Es war ein Augenblick tiefer Erschütterung , als in einem engen
Saale zwischen roten und schwarz - rot -goldenen Fahnen , begrüßt von:
eine , deutschen Inschrift ;

zerschellen wird , den wir bilden . Unser ist die Zukunft ! Unser der
Sieg über die finsteren Mächte des Mittelalters ! ( Stürmische Zu¬
stimmung.)

Prahlereien der kjochverräter
Hitler hat seine Reichsleitung durch neue Abteilungen erweitert .

Die eine nennt sich „Ingenieurtechnische Abteilung "
, an deren

Spitze mit dem Rang eines Amtsleiters der „Zinsbrecher" Feder
gestellt wird . Gleichzeitig wurde Feder in den neu gebildeten Wirt¬
schaftsrat berufen , der der wirtschaftsvolitiichen Abteilung als be¬
ratende Körperschaft angegliedert wurde . Zu ihren sieben Mitglie¬
dern zählt auch der braunschweigische Innenminister Klagges . Reu
geschaffen wurde ferner eine Abteilung für Arbeitsdienstpflicht . die
von dem Fememörder Schulz auf Grund seiner Erfahrungen bei
der schwarzen Reichswehr geleitet wird .

In einer Bräuhausversammlung hat Feder seine fanatisierten
Zuhörer mit der Erklärung aufgevutscht, daß die marxistischen Bon¬
zen noch im Jahre 1931 vor den Staatsgerichtshof des Dritten
Reichs, dem er selbst angehören werde, zitiert und abgeurteilt wür¬
den . Darauf wurde ihm aus der Versammlung berichtigend zuge¬
rufen : „1932"

. Lächelnd erwiderte Feder : „Ich meine schon 1931,
ich habe mich nicht versprochen . Dieses Gericht wird noch im Jahre
1931 hereinbrechen.

" Worauf dem großsprecherischen Hetzer stürmische
Ovationen zuteil wurden .

Verschiebung
der Abrüstungskonferenz ?

Genf , 25. Rov . (Funkdienst.) In Gens verlautet hartnäckig, daß
der Beginn der Abrüstungskonferenz um einige Monate ver¬
schoben wird . Offiziell behauptet man dagegen, trotz aller Ge¬
rüchte, daß die Abrüstungskonferenz im März beginnt .

Sozialdemokratischer Präsident im sächsischen Landtag
Dresden. 21. Nov. (Sig . Draht.) Der sächsische Landtag wählte

I

am Dienstag den sozialdemokratischen Abgeordneten Gen. Wecke!
zu seinem Präsidenten . Damit ist die Absicht der Rechtsparteien ,
Weckel durch einen bürgerlichen Präsidenten zu ersetzen , geicheitert.

die französischen Freunde uns ihren Willkommengruß entboten . Die
Genossen Cellier für die Partei von Reims , Beigbeder für die sozia¬
listische Jugend , Peltier für die Lehrer und Bernheim als sozia¬
listischer Gemeindevertreter , hielten Ansprachen, die nicht nur er¬
bebend durch ihre Bekenntnisfreude und durch Versicherung der
Solidarität waren , sonden die darüber hinaus ein Verständnis für
die bedrängte Lage der deutschen Arbeiterschaft und der Sozial -
demokatie in dem gegenwärtigen Abwebrkampf ausdrückten, wie
es selbst in unfern eigenen Reiben nicht immer anzutresfen ist.

Zwischendurch bemühten sich unausgesetzt die Führer , der fran¬
zösischen Frontkämpserbewegung , besonders Herr Jacqumart und
Herr Euillot darum , den deutschen Kameraden einen Eindruck
davon zu vermitteln , daß sie in Reims und im Lande überall
wirklich gern gesehen wurden . Der Bürgermeister von Reims selbst
empfing die Frontkämpferdelegationen . Bei dem Bankett war es
der tlnterpräfekt von Reims , der — selbst schwerkriegsbeschädigt —
namens seiner Regierung die Teilnehmer an dem Friedenstage
begrüßte.

Eine Stunde der Sammlung und der Solidarität war am Sonn¬
tag vormittag der gemeinsame Aufmarsch an dem überaus wür¬
digen Gefallenendenkmal der Stadt Reims , wo die Vertreter der
erwähnten fünf Nationen große Kränze und Sträube niederlegten .
Erhebend war auch der Ausklang der Tagung , die Kundgebung in
der riesigen Halle von Reims , wo mindestens 5000 Mitkämpfer sich
versammelten und dazu Delegationen aus fast allen Teilen Frank¬
reichs.

Unter den französischen Rednern war es insbesondere Herr Cassin .
der Vertreter der französischen Kriegsbeschädigten beim Völker¬
bund , der in überaus sachlicher und doch fesselnder Weise eine ver¬
nichtende Kritik am kapitalistischen Wirtschaftssystem übte und die
Notwendigkeit einer wirklich aktiven Völkerbundspolitik in den
Vordergrund stellte. Lebhaste Beachtung fanden auch die Worte
des Vertreters des Reichsbundes , Pfändner (Berlin ) , und des
österreichischen Genossen Breindeiß , des Vizepräsidenten der Inter¬
nationalen Frontkämpfer -Organisation ; beide ernteten wiederholt
jubelnde Zustimmung der französischen Demonstranten . Einstimmig
fand folgende Entschließung Annahme :

„Die führenden Kriegsteilnehmer aus den am Krieg beteiligt
gewesenen Ländern , Deutschland, England , Oesterreich, den Ver¬
einigten Staaten , Portugal und Frankreich, haben sich soeben in
Reims versammelt und konstatieren, daß sich ihre Anwesenheit in
Reims gegen die Hetz« richtet, durch welch« die Böller unter Aus¬
beutung der gegenwärtigen politischen und wirtschaftlichen Krise
gegeneinander getrieben werden sollen.

Gerade hier inmitten der kaum wieder aufgerichteten Ruinen
erklären sie seierilch ihren Willen einer internationalen Wieder -
versöbnung inmitten einer starken Fricdensorganisation . durch die
jedes Volk auf Sicherheit , Gerechtigkeit und Solidarität zählen
kann."

SheUg&etU
Mttd '£o&Hattackel

Di« Regierung Brüning glaubt seit eineinhalb Jahren an das
Rezept der Unternehmerverbände zur Ueberwindung der Wirt¬
schaftskrise , das mit verschiedenen Umschreibungen immer wieder
in der Forderung der Lohnsenkung gipfelt . Seit eineinhalb Jahren
wird das Rezept auf dem Gebiete der Lohnpolitik praktisch ange¬
wendet, seit ebenso langer Zeit werden die Lohnsenkungen mit
schönen Reden begleitet über die notwendigen Maßnahmen zur
Senkung der gebundenen Preise . Auf dem Gebiete der Löhne ist
eine Abbauwclle der anderen gefolgt.

Die Preise , die sich im freien Markte bilden , sind natürlich wäh¬
rend der Wirtschaftskrise auch zu einem gewissen Grade gesunken ,aber die Einwirkung auf die durch Monopolstellungen irgend wel¬
cher Art gebundenen Preise , die sich einem neuen Preis - und Lohn¬
niveau nicht anvasien , ist. wenn man von einigen Kleinigkeiten
absisht, immer ein papierenes Versprechen geblieben . Im Juli
1930 schon bat sich die. Reichsregierung im Rahmen ihrer ersten
Notverordnung weitgehende Vollmachten zu Eingriffen gegenüber
unwirtschaftlichen Preisbindungen geschaffen . Sie hat sich darauf¬
hin vom Reichswirtschaftsrat Gutachten erstatten lassen . Sie hat
auf einer Reibe von Gebieten sehr klare Empfehlungen - für die
Notwendigkeit von Eingriffen in die Kartellpreise erhalten , aber
sie hat von einer kleinen Aktion auf dem Gebiete der Marken¬
artikel abgesehen, niemals den Willen gezeigt, mit Energie gegen
überhöhte Monopolpreise vor, «gehen. Ihre Energie erschöpfte sich
offenbar in der Förderung des Lohnabbaues .

Man kann deshalb nur mit größtem Mißtrauen dem Teil der
aus den Beratungen des Wirtschaftsbeirats von der Reichsregie-
rung selbst abgelehnten Richtlinien gegenüberstehen, in dem unter
der Ueberschrift „Preisbildung " wiederum nach einigen unverbind¬
lichen Bemerkungen üb?r die. Anpassung der gebundenen Preis «
an ein neues Preisniveau die „Unvermeidlichkeit" der Senkung
der Löhne und Gebälter proklamiert wird .

Die Erfahrung von mehr als einem Jahr hat gekehrt, daß mau
mit der Lohnsenkungsmaschine nicht zu der versprochenen Vermin¬
derung der Arbeitslosigkeit gelangt ist , sondern daß die deutsche
Wirtschaft trotz der ausgiebigen Anwendung dieses Unternehmer¬
rezeptes immer tiefer in das Krisenelcnd hineingeraten ist . Gegen¬
wärtig wird die Lohnsenkungsforderung besonders gern« begrün¬
det mit der Notwendigkeit der Konkurrenzfähigkeit gewisser deut¬
scher Industrien gegenüber der Veränderung auf den Ervortmärk «
ten durch di« Abwertung des englischen Pfunds und die Einfüh -
rung englischer Schutzzölle . Es ist aber vollkommen hoffnungslos ,den Kampf um einzeln« gefährdete Absatzgebiete der Ausfuhrindu¬
strie mit dem Mittel der Lohnsenkung führen zu wollen . Denn hier
bandelt es sich um eine Schraube ohne Ende . Jede neue deutsche
Lohnsenkung führt nur zu einer neuen Verschärfung der Abwehr«
Maßnahmen gegen deutsch« Waren aus ausländischen Märkten , di«
mit der Parole des Lohndumpings bequem begründet wird . Auf
der anderen Seite bedeutet , von allen sozialen Folgen abgesehen,jede neue Lohnabbauwelle eine neue Schrumpfung für den Massen¬
absatz am deutschen Jnnenmarkt . Damit bedeutet sie wiederum
eine weitere Einschränkung der Produktion , die auf weiten Ge¬
bieten durch den immer geringeren Ausnutzungsgrad der PrÄiuk -
tionsanlagen trotz der Lohnsenkung zu einer Erhöhung anstatt zu
dem erstrebten Abbau der Gestehungskosten führt . Die Arbeits¬
losigkeit nimmt zu. Sie kann sich erst dann verringern , wenn durch
Preissenkungen , die über das Maß der Lohnsenkungen hinaus¬
gehen. die Massenkaufkraft allmählich wächst und dadurch An¬
regungen zur Erweiterung der Produktion geschaffen werden.

Das alles sollte man aus den Erfahrungen der letzten Jahre
gelernt haben . Aber der Wille , bei dem alten Rezept zu bleiben ,
ist offenbar stärker als die Bereitschaft zum Lernen . Man betont
inimer wieder die Parole von der unvermeidlichen Senkung von
Löhnen und Gehältern und ändert nicht einmal die sanfte Begleit¬
musik von der Auflockerung der Preisbindungen , denn da man es
entgegen den feit Jahren immer wieder von der Sozialdemokratie
und den Gewerkschaften erhobenen Forderungen biher Unterlasten
bat , ein wirksames Instrument der staatlichen Monopolkontrolle
aufzubauen , wird man auch jetzt bei dem geplanten Vorgehen
gegen überhöhte Preise mit höchster Wahrscheinlichkeit wieder im
Sumpf stecken bleiben .

° Aber selbst , wenn man sich endlich auf¬
raffen würde , gegen monopolistische Preisvositionen mit allen Mit¬
teln , auch mit dem Mittel von Zollaushebungen , vorrugehen , so
würde das nur eine notwendige Korrektur in den Preisrelationenbedeuten , aber es würde keineswegs zu einer solchen Senkung der
Lebenshaltungskosten .führen , die neue nominelle Lohnsenkungenohne Beeinträchtigung der realen Massenkaufkraft ermöglichen
würde .

Es besteht also aller Anlaß , den Richtlinien mit größtem Miß¬
trauen zu begegnen und sich gegen die neue Attacke aus Löhne und
Gehälter zur Wehr zu setzen . Vielleicht noch schlimmer als die neue
drohende materielle Attacke auf das Lohnniveau find aber die An¬
deutungen , die über den Weg, den man bei der neuen Attacke zu
gehen gedenkt, auch in den Richtlinien enthalten sind.

Es ist in Deutschland allmählich zum Sprachgebrauch geworden,
daß jede Befürwortung einer praktischen Maßnahme mit dem Be¬
kenntnis beginnt , daß man „grundsätzlich" für das Gegenieil sei.
Wenn jemand eine Rede damit beginnt , daß er grundsätzlich für
den freien Handel sei , so kann man mit Sicherheit damit rechnen,
daß er eine Schutzzollforderung begründen will . Wenn jemand da¬
mit beginnt , daß er ein grundsätzlicher Gegner der Inflation sei.
so entwickelt er sicher im Anschluß daran di« schönsten Projekte der

1 jnflatoristijchen Krediterweiteruna . Dementlvrecherrd jk such Ich- ,

Mcüenskunügcbung in Reims
Seulfche Frontkämpfer herzlich in Frankreich empfangen

Deutsche Kameraden , seien Sie willkommen, alles für den
Frieden !"
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Mißtrauen am Platze , wenn es in den Richtlinien zunächst Heißt ,
daß der „Grundsatz" des Tarisvertrages erhalten bleiben mutz , und
wenn man dann am Ende dieses Abschnittes von der „Auflockerung
der Tarifverträge " svricht , bei denen örtliche Verschiedenheiten,
zeitliche Aenderungen , branchemnäßige und betriebliche Unter »
schiede und die Leistungsunterschiede der einzelnen Arbeitnehmer¬
kategorien insbesondere zu berücksichtigen seien . Unterscheidet sich
die Auflockerung, die hier unter all diesen Eefichtspunlten geplant
wird , wirklich noch wesentlich von einer Zerstörung des Tarif¬
rechts? Die Regierung muß sich darüber im klaren sein, daß der
Kamps gegen diese Aushöhlung des Tarifrechtes , gegen die der
Reichstag sich in seiner letzten Tagung mit großer Mehrheit und
in aller Eindeutigkeit in einer Entschließung ausgesprochen bat ,
nicht deshalb auch nur um einen Grad geringer erbittert geführt
werden wird , wenn man den Angriff mit einem landesüblichen
Bekenntnis zum Grundsatz der Erhaltung dessen, was man zerstört,
begleitet ?

So bleibt , von allen Einzelheiten abgesehen, der entscheidende
Eindruck des Dokuments , mit dom die Arbeiten dieses in aufreizen¬
dem Mißverhältnis aus neunzehn Unternehmern und sechs Gewerk¬
schaftlern zusammengesetzten Wirtschaftsbeirates abgeschlossen sind,
die Erkenntnis , daß hier nicht ein neuer Wille zu gesunder ge¬
meinschaftlicher Arbeit an der Krisenüberwindung geschaffen
wurde , sondern der Auftakt für neue schwere soziale Kämpfe, in
denen die Arbeiterschaft ihre eigenen Interessen und zugleich dir
Interessen der gesamten Wirtschaft unter Einsetzung aller Kräfte
zu verfechten haben wird.

Gewerkschaftsring und Wirtschaftsbeirat
Der Gesamtvorstand des freiheitlich-nationalen Eewerkschafts-

ringes nahm den Bericht seines Vertreters im Mrtschaftsbeirat
über den Verlauf der Verhandlungen entgegen und gab seiner
Enttäuschung über das Ergebnis Ausdruck . Eine vom Gewerk¬
schaftlichen Pressedienst verbreitete einmütige Entschließung be¬
sagt , die von der Reichsregierung formulierten Leitsätze zeigten,
daß man nicht bis zu den Kernfragen der Krise vorgedrungen sei.
Solange immer nur einseitig an Lohn und Gehalt herangegange »
würde , müsse sich die katastrophale Schrumpfung des Jnlands -
marktes fortsetzen . Wenn der deutschen Wirtschaft nur der Weg
einer allgemeinen Senkung aller Gestehungskosten bliebe , dann sei
eine Durchführung Voraussetzung, die mindestens die jetzige Kauf¬
kraft des Arbeitnehmereinkommens erhalte . Dieses Ziel könne die
Reichsregierung erreichen, wenn sie den stärksten Druck auf alle
anderen Selbstkostenfaktoren ausdehne . Der Eewerkschaftsring er¬
warte , daß sich die Reichsregierung allen entgeoenstebenden Ar-
beitgebereinflüssen verschließt . Er warne vor Erlaß der Notver¬
ordnungen noch einmal eindringlich vor jeder Fortsetzung der für
die ganze Wirtschaft verhängnisvollen Politik der einseitigen
Masienbelastung . *

Aus Ser -ozlalöem Reichslagsfraklion
Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktiou nahm

am Dienstag den Bericht feiner Unterhändler über di« Verhand¬
lungen mit dem Reichskanzler Dr . Brüning entgegen.

I » der Aussprache wurden in erster Linie die durch die Thesen
der Reichsregierung über die Gestaltung des Tarifrecht » und de»
Lohnabbau sich ergebenden Gefahren für die Lebenshaltung der
Massen des Volkes erörtert . Einmütig gebilligt wurde die ent¬
schiedene Warnung des Vorsitzenden der sozialdemokratischenReichs¬
tagsfraktion , Dr . Breitscheid, mit der die letzten Besprechungen mit
der Reichsregierung eingeleitet wurden . Eine Aushöhlung des Tarif¬
rechts und eine weitere Senkung des Reallohnes verschärfe die in¬
nerpolitischen Spannungen , führe zu weiterer wirtschaftlicher Dros¬
selung und Arbeitslosigkeit und rnie größte politisch « Gefahren her¬
vor . Entsprechend dem Beschluß des Reichstags vom 1«. Oktober
seien alle Pläne auf Aushöhlung des Tarifrechte , ab,ulebnen und
die Angriffe auf die Undingbarkeit des Tarifvertrages abzuwehren .

Die nächste Tagung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
wird am 1. Dezember stattfinden .

Buchenau und Loucheur
Feststellungen in der französischen Außenpolitik

Paris , 24 . Nov. ( Eig . Draht . ) In der Kammer wurde am Diens¬
tag nachmittag die außenpolitische Debatte fortgesetzt , nachdem der
Präsident Buision dem verstorbenen Abgeordneten Loucheur einen
warm empfundenen Nachruf gewidmet hatte , indem «r über den
Abschluß des Wiesbadener Schlichtungsabkommens zwischen Lou¬
cheur und Rathenau sagte:

„Die beiden Männer , die zwei Jahre nach dem Versailler Ver¬
trag dieses Abkommen unterzeichnet hatten , mit dem gleichen auf¬
richtigen Wunsch , zwischen Deutschland und Frankreich gesunde und
normale Beziehungen zu schaffen , von diesen beiden Europäern
mußte der eine — Ratbenau — kurze Zeit später sein Leben
lassen von einer fanatischen, von Haß erfüllten Mörderbande getrof¬
fen, der zweite. Loucheur , ist heute, nachdem er seine Bemühun¬
gen trotz immer größerer Schwierigkeiten fortgesetzt batte , brutal
einem Werk entrissen, dem er alle seine Fähigkeiten und seine In¬
telligenz gewidmet hatte .

"
In der Außendebatte griff der Sozialist Ribidre vor allem den

Kriegsminister Maginot an , der während des Pariser Aufenthalts
von Brüning und Curtius eine Rede gehalten batte , in der er er¬
klärte , so lange er Kriegsminister sei , werde er dafür sorgen, daß
an dem jetzigen Stand des französischen Heeres nicht gerüttelt
werde. Außerdem beschwerte sich Riviöre darüber , daß in Zeiten
schwieriger Verhandlungen mit Deutschland im Osten Frankreich,
große Manöver abgebalten wurden . Durch derartige Reden und
Manöver werde der Abrüstungsgedanke sabotiert und die national¬
sozialistische Bewegung in Deutschland nur gestärkt. Das Anwachsen
des Nationalsozialismus sei eine Beunruhigung , aber man dürfe
nicht vergesien, daß die Sozialdemokratie mit ihren Millionen Wäh¬
lern den Frieden und die Revublik in Deutschland energisch ver¬
teidigen . Endlich wandte sich Riviöre gegen das französische Ab-
rüstungsmemorandüm und bemerkte dazu , daß Frankreich mit dem
Argument der Sicherheit Mißbrauch treibe und daß es die großen
Weltprobleme in einem zu engen nationalen Geiste behandle .

Die Rede wurde von den Sozialisten und Radikalen mit großem
Beifall aufgenommen.

Am Vormittag batte die Kammer mit der Prüfung des Gesetz¬
entwurfs über die Ausführung grober öffentlicher Arbeiten zwecks
Verminderung der Arbeitslosigkeit begonnen . Der Finanzausschuß
der Kammer hat den Regierungsentwurf bedeutend erweitert , so
daß aus den ursprünglich vorgesehenen Arbeiten in Höbe von drei
Milliarden , solche von viereinhalb Milliarden geworden find.

Beschränkte provinziale Autonomie
für Indien

WTB . London . 24. Nov . Der tatsächliche Mißerfolg der Rund »
tischkonferenr wird seinen äußeren Ausdruck in einer Gesetzesvorlage
über Indien fiyden , die die englische Regierung Anfang nächster
Wocha dem Parlament vmzulegen gedenkt . Der Gesetzentwurf siebt
«war . wie verlautet , für die indischen Provinzen ein gewisie . Maß
von Autonomie vor ; jedoch erhält Indien keine verantwortlich «
genitale Selbstregierung , sondern es wird nur das bereits früher
geaebene Versprechen über die künftige Errichtung einer verantwort -
{Mgnt Hentpalregierung in einer Präambel der Vorlage wiederboft .
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Lanötagscröffnung
Wahl des Präsidiums - Abg . Beinbolö <Soz .> 1. Vizepräsident - Auflöchng der Fraktion

dxr Wirflchafls - und Bauernpartei - Wahl der Susschüfle - Mandatswechsel
Minister Schmitt Staatspräsident - ( ine ernste Mahnung des ötaatsprästdenten

Vertagung
Auftakt wie üblich! Am Vormittag Gottesdienst beider Konfes¬

sionen, verschiedene Fraktionssitzungen , Koalitionsbesprechungen .
Das Haus festlich beflaggt . Die Abgeordneten fast vollzählig an¬
wesend. Tribünen und Logen besetzt, wie zu einem „großen" Tag .
Dabei ist diese erste Sitzung alljährlich im November jeweils nur
ein« F o r m f a ch e , sozusagen ein notwendiges Uebel. Laut Ver¬
fassung muß im November der Staatsvräsident neu gewählt werden.
Es ist dies auch die einzige wichtige Arbeit , neben einigen Klei¬
nigkeiten . die der Landtag heute zu leisten hat . Dann geht es schon
wieder in die Ferien , bis Anfang Januar , wo dann mit der Be¬
ratung des Staatshaushalts die Hauptarbeit des neuen Tagungs¬
abschnitts besinnen wird .

Unten in der Volksvertretung , im „Plenum " bat es einige Ver¬
änderungen gegeben. Bekanntlich hat sich die W i r t f ch a f t s-
und Bauernpartei aufgelöst, wahrscheinlich um den Selbst¬
mord dem späteren Aufgefressenwerden vorzuziehen. Die zwei Ab¬
geordneten mit dem besten „Riecher" haben sich zu den National¬
sozialisten geschlagen , die nun eine Fraktion von 8 Köpfen bil¬
den . Wenn die beiden Herren , Hagin und Schmidt - Bretten
di« den Anschluß zu Hitler gesucht und gefunden haben , auch keine
überragenden Parlamentarier waren , so waren und sind sie immer¬
hin Parlamentarier mit einigem Können und Wollen , die
im Hause mitarbeiteten und sich in die Geschäftsordnung fügten ,
was man von ihren jetzigen Fraktions - und Parteifreunden be¬
kanntlich keineswegs behaupten kann. Wir sind überzeugt , es ist
den einen wie den anderen , den Schmidt-Hagin . wie den Wagner -
Köhler die neue Mischung gleich unbehaglich. Herr Schmidt und
Herr Hagin haben sich zu den jüngeren Herren ihrer neuen Partei
gesetzt ! —

Der Rest der Wirtschaft s - undBauernpartei , die Her¬
ren v. Au . Herman , Svielmann und Hilbert ging auf
Suche nach Anschluß . Lr wurde für 3 Mann gefunden bei der
Deutschen Volksvartei , mit der nun diese 3 Abgeordne¬
ten eine sogenannte Arbeitsgemeinschaft bilden wollen. Abgeord¬
neter Hilbert bat sich Lum Zentrum geschlagen . Die Wirtschafts¬
partet an sich bleibt aber , was sie immer war , sie ist nicht demo¬
kratisch , nicht liberal , sie steht nicht rechts, sie steht nicht links , sie ist
gar nichts, ein politisches Zwitterding , also das getreue Spie¬
gelbild des deutschen Svießers ! Hoffentlich ist der Bal¬
last. den sich da die Deutsche Volkspartei aufgeladen , nicht allzu¬
groß , damit der Regierungskurs nicht einen Weg nimmt , auf dem
die Sozialdemokratie nicht mehr mitgehen könnte.

Die Tagesordnung wickelte sich rasch und ohne Störung ab . Prä¬
sidium und Ausschüsie werden im alten Bestand wiedergewählt ; es
gab nur wenige Aenderungen . Staatspräsident für das kommende
Jahr ist wieder Justizminister Dr . Schmitt . Herr Vöning wird
zur Abbüßung seiner Gefängnisstrafe freigegeben, Abg. Steinel hat
sein Mandat niedergelegt . Minister Dr . Mattes wäre sein Nach¬
folger , er übernimmt das Mandat und überläßt sein zweites Man¬
dat im Bezirk Emmendinsen seinem Parteifreund Nestler, einem
Fockrikanten in Lahr . Dann vertagt sich das Haus . Morgen werden
die neuen Klinikbauten in Freiburg besichtigt und im Januar soll
dann die eigentliche Arbeit beginnen . Der Auftakt war also kurz
und schmerzlos ! k. w .

1. Sitzung
h . w . Karlsruhe , 24 . Nov. 1931.

Kurz nach 4 Uhr eröffnet 1 . Vizepräsident Reinbold die Sitzung.
Als elfter Tagungsordnungspunkt kommt zum Aufruf

Wahl de» Landtagspräsidiums
Zum Präsidenten schlägt Abg. Dr . Föhr den Abg. Duffner vor.

Da die Kommunisten der Wahl per Akklamation widersprachen,
muß mit Stimmzettel abgestimmt werden. Es sind 80 Mitglieder
anwesend, 68 stimmten ab, davon erhielt Ab« . Duffner (Ztr .) 83
Stimmen , Abg. Vöning erhielt 4 Stimmen . 7lüg. Egler 1 . Abg.
Duffner nimmt das Amt mit Dank an und übernimmt das Prä¬
sidium.

Zum 1 . Vizepräsidenten wird Abg. Reinbold (Soz .) mit 57
Stimmen gewählt , zum 2 . Vizevräsidenten Abg. Dr . Waldeck (D.
Volksv.) mit 54 Stimmen . — Zu Schriftführern werden die bis¬
herigen Abgeordneten gewählt : Bergötz . Fischer -Konstanz, Dr .
Horn , Frau Fischer - Karlsruhe , Amann und Ewald .

Bei der Wahl der Ausschüsse
macht Abg. Lechleiter (KontM .) den Anspruch seiner Fraktion aus
Vertretung in den Ausschüssen geltend ; ebenso erheben die Deutsch -
nationalen und der Evangelische Volksdienst Einspruch. Ein dies¬
bezüglicher Antrag wird abgelehnt . — Di« ' Wahl der verschiedenen
Ausschüsse wird dann ohne weitere Diskussion angenommen ;im
wesentlichen ist die Zusammensetzung die gleich« wie im letzten
Landtag .

Di« Verlesung der Eingänge nimmt geraume Zeit in Anspruch
Eine Unmenge Mitteilungen , Anträge , förmliche Anfragen und
28 Gesuche liegen vor . . . .

Zwei trockene Bericht! erstatteten die Abg. Seubert und Hof¬
heinz. erster« über die Prüfung der Rechnungen für das Rech¬
nungsjahr 1930 der Amsrtisatiouskasie , letzterer über die Rechnung
be3 Domänengrundstocks im gleichen Zeitraum . — Beide Berichte
werden zur Kenntnis genommen. — Die Sitzung wird hier um

Uhr abgebrochen und Weiterderatung auf 6 Uhr festgesetzt.
Um 6 Ubr tritt das Haus wieder zusammen. Tie Ausschüsie

haben sich konstituiert , der Präsident gibt die Namen der Vorsitzen¬
den , Stellvertreter und Schriftführer bekannt.

Mandatswechsel
Abg. Menth berichtet über die Mandatsmederlegung des Abg.

Steinel . Abg. Steinel bat fein Mandat niedergelegt , an seine
Stelle werde Minister Abg. Dr . Mattes treten , der aber bereits im
Wahlbezirk Emmewdinoen-Lahr bisher gewählt ist. Dr . Mattes
übernimmt nun das freigewordene Mandat des Abg. Steinel und
verzichtet auf sein Mandat in Emmendingen -Labr . An seine Stelle
tritt Fabrikant Fritz Nestler- Labr . Das Saus stimmt dem Man¬
datswechsel zu.

Das Justizministerium ersucht um Genehmigung zur Durchfüh¬
rung der Strafvollstreckung an dem Abg. Böning . Der Ausschuß
beantragt , dem Ersuchen des Justizministeriums stattzugeben. Das
Saus beschließt demgemäß, nachdem Abg. Bock ( Komm.) in scharfer
Weise gegen den Antrag gesprochen hatte . Demokraten . Deutsch¬
nationale und Nationalsozialisten enthalten sich der Stimme . ( Abg.
Bock ruft : Das werden wir Ihnen heimzahlen !) — Die Sitzung
wird hierauf geschlosien und die nächste Sitzung auf 6 .30 Ubr an -
beraumt .

2 . Sitzung
Auf der Tagesordnung der 2 . Sitzung stand als einziger Gegen¬

stand die

Staatspräsident Dr . Schmitt
macht folgende Ausführungen :

Winternothilfe .

Bruderkamvf

Die Rede des Staatspräsidenten wurde von vielfachen Hörtl -
Hört ! -Rufen unterbrochen und findet am Schluffe Beifall bei den
Regierun 'gsvarteien . — Damit war die Tagesordnung auch dieser
Sitzung erschöpft . Präsident Duffner schließt um 7 llbr die Sitzung,
die nächste Sitzung wird vom Präsidenten festgesetzt werden , voraus¬
sichtlich Januar .

Sozialdemokratische Fraktion
In ihrer ersten Sitzung zum Landtagsbeginn konstituierte sich

die sozialdemokratische Landtagsfraktion aufs neue . Ohne Wider¬
spruch wurde der hisberige Fraktionsvorstand einstimmig wied< r >
gewäblt : l . Vorsitzender ist wiederum Gen. Abg. Staatsra !
Rückert , 2 . Vorsitzender Een . Abg. Reinbold . 3 . Vorsitzende t
Een . Abg. Martzloff , Schriftführer Een . Abg. Heid , Kassi '
Een . Abg. Graf .

Die sozialdemokratische Fraktion in den Ausschüssen
In den verschiedenen Landtagsausschüssen ist die sozialdemokra¬

tische Fraktion mit folgenden Mitgliedern vertreten :
Haushaltausschuh : Seid , Nußbaum . Reinbold , Rückert ; Stell

Vertreter : Weißmann , Gras , Kraft , Trinks .
Gekuche und Beschwerden: Webner , Fischer , Gebweiler , Kur '

Stellvertreter : Arnold . Eroßbans . Dürr , Kraft .
Rechtspflege und Verwaltung : Graf . Martzloff , Trinks , Weil

mann ; Stellvertreter ; Frau Fischer . Rückert . Kurz . Kraft .
Keschöktsordnungsausschuß: Arnold . Nußbaum , Rösch. Eroßhans

Stellvertreter : Reinbold . Rückert . Webner , Dürr .
Vertrauensmännerausschuß : Graf , Rückert ; Stellvertreter : Rein

bald , Weibmann .
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Wahl des Staatspräsidenten
und seines Stellvertreters . Der Vertrauensmännerausschuß schlägtals Staatspräsident den Justizminister Dr . Schmitt und als desi-n
Stellvertreter den Innenminister Maier vor . — Zur Abstimmung
hält Abg. Dl . Schmitthenner (DR .) die übliche Protestrede ; Ein¬
druck macht er nicht!

Die Wahl ergab : Mit 58 Stimmen wird Justizminister Di
Schmitts zum Staatspräsidenten und mit der gleichen Stimmen¬
zahl Minister Maier zum stellvertretenden Staatspräsidenten ge¬
wählt . Präsident Dussner beglückwünscht die Minister zu ihrer
Wahl .
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2ch darf den heutigen Anlaß benutzen , um hier noch zwei Gedan¬
ken zum Ausdruck zu bringen , von denen ich annehme , daß sieIhnen allen gerade heute am Herzen liegen . Das eine ist die
Freude über die eifrige Tätigkeit aller Volksgenosien im Diensteder
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Das Staatsministerium hat es unternommen , die 10 großen
Hauvtverbände der freien Wohlfahrtspflege rusammenzuführen und
ne zur Badischen Notgemeinschaft zusammenzuschließen. Wir hoffen,daß durch bte

_ praktische Zusammenarbeit ein engeres , und daß die
Gesamtorganisation im Laufe der Zeit von sich aus eine feste und
dauernde Gestalt erhält . Mit regem Eifer haben alle Volksgenosien
gegeben, gesammelt, Hilfe geleistet verteilt und einmalige oder
dauernde Geldspenden zugesagt uno geleistet. Es ist eingewisser
einheitlicher Zug in das ganze Land hereingekommen. Ich darf
daher tm Namen des Staatsministeriums und auch in Ihrem Na¬
men all den Helfern und Gebern freudigen Dank aussvrechen da¬
für , daß sie mit uns bestrebt sind , alle Volksgenossen gegen Hunger
und Kälte zu schützen; ich darf aber die weiter dringliche Bitte aus¬
svrechen , sich auf diesem Gebiete ebenso wie bisher weiter zu be¬
tätigen . selbst für den Fall , daß die Einrichtung der Badischen Not¬
gemeinschaft eine dauernde Organisation bleiben und sich als solche
auch betätigen müßte.

Und nun noch ein anderer Gedanke, der allerdings im Gegensatz
zu der soeben genannten Vruderhilfe sehr unerfreulich ist, nämlich
der
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und die Hetze, die in ganz Deutschland und deswegen auch in Baden
sich bemerkbar macht und die in vielen Kreisen siebe hafte E . -
regung erzeugt. Das Ziel dieser Bewegung ist die -Serie ung d s
Volksganzen und die Herabwürdigung der Obrigkeit . Selbst o :
an die Torschwellen der Gefängnisse wagt sich die Agitation herr.n
Gegen Andersdenkende werden skrupellos schwer beleidigende Jv -
sachen öffentlich behauptet , obwohl die Verantwortlichen schon b i
Anwendung geringer Sorgfalt von vornherein die ganze llnnchiu -
feit erkennen müßte , welche sie dann später selbst zugebcn müsst ' .
nachdem sie allerdings die Tat vollbracht haben . Eine kleine ■
badische Zeitung bat dieser Tage schwere und drohende Kritik oi
dem Urteil eines Schöffengerichts, also eines Volkegeiichts ßcii ' .obwohl die Zeitung selbst erklärt , sie kenne den vom Gericht ?c -
gestellten strafbaren Tatbestand nicht . In Schritt und Ä ' ort . st :
Zeitungen und in Versammlungen werden Redewendungen g -
braucht, hie sehr hart an das Strafgesetzbuch streifen , die über v :
Strafrichter noch nicht ersaßt werden können , die aber von d -
Volksgenosien in den Versammlungen so vcrstcinded werden , wie i '
von der Hetze gemeint sind . Ja , reit längerer Seil gebt man
Tätlichkeiten über , man greift Volksgenossen grundlos an . es fließt
Blut , man tötet den Mitbruder , ja , man vergreift sich sogar an d
Organen der Polizei und des Gerichtsvollzieberdienstes . Ein
richtsoollzieber wird grundlos niedergeschossen , der treu und ce -
wisienhaft seine Pflicht im . Dienste eines anderen privaten Volts -
genosien erfüllt bat . Ja , man geht noch weiter , in einer Eingabe
an die Behörde wird eine solche ruchlose Tat verherrlicht und dem
Oberstaatsanwalt gedroht , der nächste Schuß gelte ihm M ; n
schwört Rache den vflichtgetreuen Beamten .

Meine Dame und Herren ! Die Regierung bedauert mit Ihnen
diesen moralischen Tiefstand ; sie wird alle Mittel daransetzen, uni
ihre pflichttreuen Beamten gegen solche Verhetzungen, Verleumdun¬
gen und Drohungen zu schützen . Alle besonnenen Elemente bitte !
die Regierung , die Ruhe zu bewahren , die wir brauchen, damit
die Reichsregierung rückenfrei nach außen verhandeln kann. Tie
Unbesonnenen warnt die Regierung und weist daraus bin , daß
sie alle Maßregeln ergreifen und alle Machtmittel anwenden wird ,
die ihr zur Verfügung stehen und zu deren Anwendung sie auf
Grund der Verfassung verpflichtet ist. Die Regierung bat die Aus¬
gabe, ebenso wie das früher , besonders in dem schweren Winter
1918/19 und 1923/24 geschehen ist . in erster Reibe das Leben Und
di« Gesundheit aller zu schütze,, , das Egentum zu sichern und
Ruhe und Ordnung zu schaffen und sich für den öffentlichen Volks¬
frieden — besonders in dem kommenden Weihnachtsmonat — ein¬
zusetzen. Die Regierung vertraut auf ihre Machtmittel Die badische
Polizei und Gendarmerie hat sich als sichere und zuverlässige Stütze
der Regierung und der Verfassung erwiesen. Die treu und hinge¬
bend« Pflichterfüllung der Führer und Beamten in diesem Dienst
verdient Anerkennung und Dank. Seien Eie überzeugt , der badisch«
Sicherheitsdienst ist jeder Aufgabe gewachsen , welche der kommende
Winker an ihn stellen wird .
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^leidtaat Hiadett
die Morgenzeitung in Vaden -Va- en

verwarnt
&3 . Karlsruhe , 24. Nov. Der Minister des Innern hat auf Grund

^ s in der Morgenzeitung in Baden -Baden Nr . 272 vom 21 . Ro¬
bber 1931 erschienenen Artikels „Glossen zur Landtagswahl In
jw

‘
, der eine Beleidigung und böswillige Verächtlichmachung

J Staatsbehörden enthielt , gegen dieses Blatt eine Verwarnung
^ gesprochen mit dem Hinweis , daß im Falle weiterer Verstöße' einem Verbot der Zeitung geschritten werden müsse.

Äbg . Vöning verhaftet
kommunistische Landtagsabgeordnete B ö n i n g , der . wie er-

^iilich , zur Verbübung seiner ihm zudiktierten Gefängnisstrafe
^ vier Monaten von den Kriminalbehörden gesucht worden war ,
J£be beute abend gegen 8 Uhr beim Verlassen des Landtagsge «
^ >es von der Kriminalpolizei verhaftet . Er wurde in das Ge -
^isgefängnis eingeliefert .
. Dieser famose kommunistische Held spielt eine unsagbar blamable
^ e . Zuerst ein grobes Mundwerk und theatralisches Auftreten
* den verblendeten Anhängern , dann demütigende Bittgänge in

^ Amtsstuben und zum Schlub feige Aubreiberei und jämmerliche
uche , unter die schützende Decke der Jmunität »u kriechen . Wabr -

^>ig , ein trauriger Geselle !

iotdätlestpiel oder Vürgerkriegmanöver
®us dem Bühlertal wird uns geschrieben :
kine Uebung mittelbadischer Stablhelmer in feldgrauer Uniform ,

eine Abteilung Nationalsozialisten soll daran beteiligt gewesen
wurde am letzten Sonntag auf dem Gelände des Buchkopfes

Gehalten. Nach Beendigung derselben marschierten sie in geschlos-
^er Formation wieder ab . Es bandelte sich meistens um etwa
* tunge Leute , die natürlich nicht wisien, wie das Soldätlessvielen' Wirklichkeit aussah .

Mannheimer Handelskammer
kvrdert Senkung der Telephongebühren
.Wie die N . B . L. hört , hat die Handelskammer Mannheim vor
Egerer Zeit den Deutschen Industrie - und Sandelstag in Berlin
^ anlaßt , beim Reichsvostministerium vorstellig zu werden, um'"t wesentliche Senkung der Fernsprechgebühren zu erreichen.

Rheinregulierung und Winternot
. Amtlicherseits wird bekanntgegeben : Die Arbeiten der Rhein -'sulierung zwischen Kehl und Jstein haben schon gute Fortschritte
piutdtf . Sie umfassen von Kehl aufwärts eine Strecke von zwölf
siometern, von Breisach auswärts 22 Kilometern . Auf den Bau -
Eilen sind zur Zeit im ganzen 1200 Arbeiter beschäftigt. Der Bau -
nrieb wirkt noch weit darüber hinaus auf den allgemeinen Ar-
^lsmarkt und die Wirtschastsverhältnisse der Rheingemeinden .

die Beschaffung von Faschinen, Bruchsteinen, sonstigen Bau -
“
Jifen und Geräten finden rund 1000 Arbeiter Beschäftigung, so

im ganzen je nach der Witterung im Winter bis zu 2200 Ar-
mer durch die Rheinregulierungsarbeiten ihr Brot verdienen .
. Durch die Lieferung von 600 000 Stück Faschinen aus den Ge -
E>nde - und Staatswaldungen von Neuenburg bis hinunter nach

^ silippsburg kommen während des Winters Verdienst in die Ge¬
binden und willkommene Einnahmen in die Gemeindekasien.
fitere 220 000 Faschinen werden aus pfälzischen Waldungen be-
d °n . Die vergebenen Steinlieferungen , an denen zahlreiche Brüche
heiligt sind , betragen in diesem Jahre 110 000 «Kubikmeter . Auch
-»E Fubrwerksbetriebe , die Eisenbahn und die Schiffahrt haben

"rteil von diesen Lieferungen .
Irin Unternehmen wie die Rheinregulierung , bei dem verbältnis -

ä » viel Handarbeit vorkommt, eignet sich besonders zur Be-
Migung von Erwerbslosen und kommt der Erwerbslosenfürsorge
F® den Trägern der Sozialversicherung zugute. Die wirtschaftliche^ Wirkung ist um so günstiger , als Deutschland nur mit 40 v. v .' den Gesamtausgaben der Rheinregulierung beteiligt ist.

Hochlchulgebichren
j^ on zuständiger Seite wird mitgeteilt : Entsprechend der in den
Gilgen deutschen Hochschulländern getroffenen Regelung muhten
11 Rücksicht auf die Notwendigkeit der Ausgleichung des Staats -
/ «shalts auch die badischen Hochschulgebühren mit Wirkung vom
^ «Oktober 1031 neu festgesetzt werden. Ueber das Ausmaß der da-

verbundenen Gebührenerhöbung werden in der Bevölkerung
^Atrefsende Gerüchte verbreitet . Es seien deshalb nachstehend die
Mussten Veränderungen bekanntgegeben : Die Jmmatrikulations -
ŝ br beträgt bei der erstmaligen Immatrikulation 30 RM . gegen
j« 20 9U# ., bei früherem Besuch einer andern deutschen Hochschule

statt bisher 10 RM . In Preußen beträgt diese Gebühr in
Fälle , - ■ - • - -

kiM . au
sstunde,

. . länder um 50 Pf . erhöbt werden. Gleichzeitig wurde aber das
k̂ rrichtsgeld für die übrigen Unterrichtsstunden von 3 RM . auf

K '
JJ Sdüen 30 RM . Die allgemeine Studiengebühr wurde von

auf 80 RM . erhöht ; ebenso mußte die Gebühr für Unter -
s^ Efftunden mit Demonstrationen nach einem Beschluß der Hoch-
Mländer u . .

tz? RM . gesenkt , so daß die tatsächliche Erhöhung der gesamten
dj, diengebühren sich für den Durchschnitt wesentlich ermäßige Für

Praktika gelangt ein Zuschlag von 10 Prozent zur Erhebung ,
^ «rdem für Studierende der geisteswissenschaftlichenFächer eine
Enargebühr von 5 RM . Wenn auch angesichts der gesunkenen
s,Mraft der Bevölkerung die Eebührenerhöhung zu bedauern ist,
Ij? leiben doch die Gebühren der badischen Hochschulen recht erheb-
HC Unter den Sätzen der meisten übrigen deutschen Hochschulver -
djsiEungen ; es lei beispielsweise darauf hingewiesen, daß die vreu-
E Studiengebühr — bei gleicher Höhe des Satzes für die ein-
b Vorlesungsstunde — 100 RM . beträgt . Trotz der erhöhten
Ehren muß die Allgemeinheit auch heute noch ganz erhebliche
i,Mste aus Steuermitteln für jeden einzelnen Studierenden auf-

Für minderbemittelte begabte Studierende ist wie bisher
«,Khende staatliche Hilfe durch Honorarnachlaß und Stipendien¬
zahlung vorgesehen.N « . . —

AZU xitteb Wett
Bandit Rosst ergibt sich der Polizei

WTB . « j a c c i - (Korsika ) , 24. Roo . Der Bandit Rosst bat sich
der Polizei ergeben.

Zugentgleisung in Amerika
Reuyork, 24. Nov . Ein Zug mit einer Ladung von Rennpferden

entgleiste , wobei sieben Personen und 15 Pferde getötet wurden .

Disziplinarverfahren gegen die Leitung der Hamburger
weiblichen Kriminalpolizei

WTB . Hamburg , 24. Nov. Der Senat hat gegen die Leiterin der
hiesigen weiblichen Kriminalpolizei , Frau Regierungsrat Erke ns ,
das förmliche Disziplinarverfahren mit dem Ziele der Entlastung
beantragt . Im Sommer dieses Jahres batten , wie seinerzeit ge¬
meldet , zwei Hamburger Polizeibeamtinnen Selbstmord verübt ,
was zur Aufdeckung von Mibbelligkeiten innerhalb der weiblichen
Kriminalpolizei und zu Angriffen gegen Frau Erkens führte . Das
vom Senat beantragte Verfahren wird sich auf alle die Einwände
erstrecken , die im Zusammenhang mit dem Selbstmord der beiden
Beamtinnen gegen das dienstliche Verhalten der Frau Erkens er¬
hoben worden sind.

Kommunalkonflikt und Liebesfahrten
Aus Wüttemberg wird uns geschrieben : In der Fabrikstadt

Kornwrstheim , dem Sitze der Salamander -Schuhfabrik, ist ein
kommunalpolitischer Konflikt entstanden , der vermutlich noch er¬
hebliche Konsequenzen zeitigen wird . Gegen den erst vor eineinhalb
Jahren dort gewählten Bürgermeister Dr . Steimle war wegen
schwerer Borwürfe moralischer und finanzieller Natur ein Diszipli¬
narverfahren vom württembergischen Innenministerium eingeleitet
worden , dessen Durchführung erst durch die Niederlegung seines
Amtes ermöglicht wurde . Bei der ausgeschriebenen Neuwahl trat
er im letzten Augenblick wieder als Kandidat auf und erhielt über¬
raschenderweise die Mehrheit der Stimmen . Nach dem , was jetzt
über die Natur seiner Verfehlungen bekannt geworden ist , wird das
Ministerium ihm die gesetzlich vorgeschriebene Bestätigung kaum er¬
teilen können. So hat er im Gemeindeauto private Liebesfahrten
gemacht , bei denen er mindestens 9000 Kilometer verfahren bat ,
und in zehn Fällen Diäten aus der Gemeindekasse erhoben , zu denen
er nicht berechtigt war . Wenn jetzt die Bestätigung seiner Wieder¬
wahl versagt wird , muß die Gemeinde eine Neuwahl des Bürger¬
meisters anordnen , bei der es hoffentlich zu einem sachgemäßeren
Ergebnis kommt , als bei der letzten Wahl , wo infolge mangelhaf¬
ter Aufgeklärtheit der Wähler reine Stimmungsmomente den Aus¬
schlag gegeben haben.

Der Eerhart-Hauptmann -Preis für Annette Kolb
Annette Kolb , die Dichterin zahlreicher anmutiger Novellen und

Romane , wurde mit dem diesjährigen Gerhart - Hauptmann -Preis
ausgezeichnet. Am bekanntesten von ihren Werken sind „Spitzbogen"
und „Das Eremvlar "

. ( Originalzeichnung von Dolbin . )

Doppelselbstmord im Starnberger See
Starnberg , 24. Nov. Am Sonntag nachmittag wurden bei Kemp¬

fenhausen am Starnberger See die Leichen eines jungen Mannes
und eines jungen Mädchens gesunden. Die Erhebungen ergaben , daß
es sich um den 27jährigen Kaufmann Markus Weiß und die 21jäb-
rige Studentin Lotte Scharf , beide aus Erlangen , handelt . Di« Bei¬
den waren am vorigen Sonntag von Erlangen nach München ge¬
fahren , wo sie ihren Angehörigen Abschiedsbriese schrieben . Das
Paar hatte zuletzt in einem Münchener Hotel genächtigt. Die Lei¬
chen dürften etwa drei Tage im Wasser gelegen haben.

Explosionen in einem französischen Fort
Pari », 24. Nov. In dem alten Fort St . Catherine von Toulon

ereigneten sich gestern abend zwei Explosionen. Drei verdächtige
Personen wurden festgenommen: sie sollen zwei Ebeddit -Patronen
eingelegt und zur Explosion gebracht haben . Es wurde nur Sach¬
schaden angerichtet .

Unter „königlichen" Brüdern
Im rumänischen Königshause , zu dessen Tradition ewige Fami -

tsEstskeubltls und Liebesaffären gehören, ist ein neuer schwerer
Zwist ausgebrochen. Prinz Nikolai , der Bruder des Königs , hat sich
heimlich ohne Wissen seines Bruders mit der geschiedenen

"Baioren -
frau Dumitrescu -Tohan in irgendeinem Dorfkirchlein trauen lasten,
wodurch er sich den Zorn seiner Familie und besonders des Königs
zugezogen hat . Dieser ließ kurzerhand das Trauungsregister des
Popen beschlagnahmen und zerfetzte das Protokoll . Nikolai , der sich
widerspenstig zeigt, wurde die Entziehung sämtlicher militärischer
Dienstgrade sowie aller Vergünstigungen des königlichen Sauses an¬
gedroht , falls er sich nicht in kürzester Frist von dieser „Mesalliance "

losmache. In dem leichtlebigen und skandallüsternen Bukarest
schmunzelt man vergnüglich über diese neueste „Sensation "

, die
der Hof geliefert hat .

Im übrigen soll man in Bukarester politischen Kreisen der Mei¬
nung sein , daß König Carol am wenigsten Ursache habe , sich über
seinen Bruder aufzuregen , dem er schon mehrere Schulbeispiele ge¬
liefert haben . . . .

Korruptions -Skandal in Potsdam
Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft Potsdam wurden der

Bauamtmann Kießling und der frühere Bauführer Gerbracht vom
Potsdamer Tiefbauamt verhaftet ; mit weiteren Festnahmen muß
gerechnet werden . Kießling und Gerbracht haben von der Tiefbau¬
firma Dübener in Miechendorf bei Potsdam etwa 13 000 Mark an
Bestechungsgeldern erhalten und dafür dieser Firma BauarLeiten
übertragen , obschon von anderen Bauunternehmern günstigere An¬
gebote Vorgelegen haben sollen . Die Firma Dübener hat nun in
einer dem Finanzamt Potsdam vorgelegten Steuererklärung noch
weitere 120 000 Mark als „Werbekosten" angegeben ; in Wirklichkeit
scheint es sich auch hier um Schmiergelder , von denen etwa die
Hälfte nach Potsdam gegangen lein dürfte , zu handeln . Gleichzeitig
wirb bekannt , daß in Potsdam ein Verein „Druidenloge Sans¬
souci " bestand, dessen Mitglieder (vor allem Bauunternehmer und
Baubeamte ) sich bei der Verteilung von Aufträgen gegenseitig be¬
günstigten . Besonders beim Bau des stätdischen Krematoriums und
bei der Restaurierung der Heiliggeistkirche in Potsdam sollen die
beteiligten Handwerker bei der Vorlegung ihrer ungewöhnlich hoben
Rechnungen keinerlei Schwierigkeiten gehabt haben.

Heroinprozetz im Nadic^
Im Baseler Heroinprozeß gegen den Chemiker Dr . Fritz Müller

und eine Reihe weiterer Angeklagter werden die Plädoyer » der
Staatsanwälte und der Verteidiger im Radio verbreitet werden.
Das Gericht begründet seinen Beschluß mit der Notwendigkeit , die
Oefsentlichteit über den Betäubungsmittel -Schmuggel aufzuklären .

Eontard ausgerückt ?
Der von der Bullerjahn -Affäre her in sehr ungünstiger Erinner¬

ung stehende Generaldirektor v. Eontard hat die Üiechtensteinsche
Staatsangehörigkeit erworben und in Vaduz , dem Dorado der
Steuerdrückeberger , eine Villa gekauft.

Mord auf dem Eutshof
In einem Gehölz in der Nähe Buggow im Kreise Greifswald

wurde die 51jäbrige Frau Tekla v. Hennings in Begleitung ihres
Mannes , des Rittergutsbesitzers v. Hennings , erschossen. Die töd¬
liche Kugel kam aus dem Lauf eines hinter Tannenzweigen ver¬
steckten Jagdgewehrs . Der Schuß war durch einen quer über den
Weg gespannten Zwirnsfaden ausgelöst worden.

135 Millionen Defizit bei der französischen Post
Der französtsche Postminister Euernier hat einem Vertreter des

Matin erklärt , die Post - , Telephon - und Telegravhenverhaltung
sehe sich infolge der Erhöhung der Betriebskosten und einen durch
die Krise verursachten Rückgang der Einnahmen einem Defizit von
135 Millionen Franken gegenüber. Aus diesem Grunde werde er
sich gezwungen sehen , gewisse innere Tarife wie für Drucksachen .
Postkarten , eingeschriebene Sendungen , Postschecks und gewiste Te-
levbontaxen zu erhöhen.

Oer Lübecker Sindersterbenprozefi
WTB . Lübeck, 24. Nov. In dem von Rechtsanwalt Dr . Jde zur

Verlesung gebrachten Brief des Dr . Lichtwitz heißt es : „Dr.
Schminke erzählte mir , daß er Sachverständiger in dem Lübecker
Prozeß sei uird daß dieser Prozeß mit einem dramatischen Auftakt
beginnen werde. Rechtsanwalt Dr . Frey sollte nämlich unter Be¬
weis stellen , daß Dr . Deycke absichtlich quirulente menschliche Tuber¬
kelbazillen verabreicht habe. Ich war darüber so entsetzt , daß ich
in recht drastischer Weise etwa so antwortete : „Wer auf diese wahn¬
sinnige Idee gekommen sei.

" Ich wies auf die Persönlichkeit Dr .
Deyckes hin und erklärte , daß diese Unterstellung für jeden, der Dr .
Deycke kennt, undiskutabel sei . Dr . Schminke hat also nicht von mir
Auskunft über Profestor Deycke eingeholt , sondern ich habe mich
spontan in der Abwehr eines gegen Professor Deycke geplanten An¬
griff über die Persönlichkeit Deyckes geäußert .

"
Die Verlesung dieses Briefes rief im Eerichtssaal grobe Bewe¬

gung hervor .
Lübeck, 24. Nov. In der Verhandlung des Tuberkulose-Prozestes

fand eine ausgedehnte Vernehmung der Schwester Anna Schütze
statt . Durch ein umfangreiches Kreuzverhör versuchte man zu
klären , ob vielleicht nicht doch eine Verwechslung im Laboratorium
vorgekommen sein könnte. Die Laborantin Schütze erklärte mit
aller Entschiedenheit, daß sie den humanen Stamm sofort nach sei¬
nein Eintreffen von den festen Nährböden auf flüssigen Nährboden
abgeimpft und den festen Nährboden gleich darnach vernichtet habe.

Dr . Welcker sagte aus , er habe die Kultur ins Labor gebracht,
aber nicht gesehen , daß die Schwester die Kultur abimpfte . Wer
ihm den Auftrag zur Bestellung der Kultur gegeben habe , wisse er
nicht genau .

Profestor Deycke bestätigt demgegenüber, daß er die Aufforde¬
rung gegeben habe, eine neue Kultur zu beschaffen .

Die Verhandlung wurde dann aus Mittwoch vertagt.

Mit 250000 Mk . durchgegangen
Berliner Bankvorsteher nach Unterschlagungen verschwunden

CNB . Berlin , 24. Nov. (Eigene Meldung .) Der 40jährige
Bankvorsteher Hans Brüggemann aus Moabit , der in leiten¬
der Stellung in der Depositenkaste T. der Commerz - und Pri¬
vatbank in der Frankfurter Allee 29 beschäftigt war . soll , dem
Berliner Tageblatt zufolge, nach Unterschlagungen in Höhe von
mehr als einer Biertelmillion , die ihm von Kunden zu Privatge¬
schäften anvertraut worden waren , geflüchtet sein . Nach den bis¬
herigen Feststellungen hat Brüggemann die ihm anvertrauten Gel-
der restlos mitgenommen.

eine einzelne Zigarette treffsicher zu beurteilen . Aber raudien Sie ein - Bär ___
*hal den ganzen Tag nur CL1JB,dann werden Sie erst merken , wie ClilJB
^ ild und wunderbar diese fabelhafte 3 ‘b Pfennig - Zigarette ist.
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Aus dem Qeriehissual
Politische Schlägerei

. Jm . Karlsruhe , 24 . Nov. Wegen gemeinschaftlicher gefährlicher
studie» Körperverletzung verurteilte das Schnellgericht in Pforzheim
a$ c<i 8. Juli den 33 Iabre alten Stahlgraveur Herman Krüger

Sulzfeld zu drei Wochen , den 28 Jahre alten verheirateten
Mler Johann Rödel aus Brand zu sechs Wochen Gefängnis und
M 25 Jahre alten Säger Karl K o s e i aus Waiblingen ju 50 Ji
Geldstrafe . Die Angeklagten , die der KPD . angehören , batten mit

ticken ^ schiedenen Parteigenossen am Abend des 6. Juli in Pforzheim
A Anen nationalsozialistischen Zeitungsverkäufer , der sich an der Ecke

Al « ,
^ Pelzhauses Klein mit einem Parteifreunde unterhielt , über -

.Allen. Diese setzten sich zur Wehr , wobei ihnen Parteigenossen und
sind

'
■ " Fanten zu Hilfe erlten . Die Kommunisten schlugen mit Schlüsseln

da»u> ^ barten Gegenständen auf ihre Gegner ein ; auf beiden Seiten
rennt €s Schläge und Verletzungen. Die Angeklagten wurden als
^

und ermittelt . Gegen das Urteil des Schnellrichters legten sie Be-
. ß ’Ufunfl ein . Heute wurde die Sache vor der Karlsruher Strafkam -

■ 910 J1« verhandelt . Es ergab sich im wesentlichen kein anderes Bild
srn# v 1 Vorgänge als in der ersten Verhandlung . Der Anklagevertreter
Dro ^ kantragte die Beruiung zu verwerfen . Die Angeklagten baten um

Are Freisprechung', da sie in Notwehr gebandelt haben wollen. Die
Strafkammer verwarf die Berufung und bestätigte das Urteil des
Schnellgerichts . In der Urteilsbegründung beiht es , das Gericht lei
•tt Auffassung, dah solche Ausschreitungen von rechts - ober links-
{®bilalei Seite mit aller Gewalt bekämpft werden müssen . Wohin
All es führen , wenn sich die einzelnen Gruppen erlauben , sich am
Men Tage gegenseitig anzugreifen , wie es in diesem Fall geschehen
K . Aus diesen Gründen erschienen die ausgesprochenen Strafen
keinesfalls als zu hoch.

Oulwerlungsbelrüger
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sichfm . Karlsruhe , 24.. Nov. Wegen Betrug - im wiederholten Rück-
r lau in Tateinheit mit Urkundenfälfchung stand der Vertreter E . M.
ler JUs Oberspitzenbach (Franken ) , der . sich seit 9. Oktober in Unter -
eser / Mungshaft befindet , vor dem Schöffengericht. Der Angeklagte
n kö»' »estimmte am 29. August dieses Jahres einen Mechaniker durch das
z «ergeben , er könne als Vertreter einer Stuttgarter Lebensversiche-
mche

°
sungsgefellschait die Aufwertung seiner Lebensversicherung regeln ,

rentvüsxjne Versicherungspolice nebst einem schriftlichen Antrag auf
telS^ Aufwertung auszubändigen . Durch einen entsprechenden Zusatz in
ichte ' dem schriftlichen Antrag bevollmächtigte er sich zur Entgegennahme
r «on 463 Ji . die er sich auszahlen lieh und für seine persönlichen

owecke verwendete . In 14 weiteren Fällen lieh er sich in Karlsruhe
stim>» luzd Durloch von einer Reihe von Leuten auf die Vorspiegelung ,
nd fr würde die Aufwertung ihrer Lebensversicherung in die Wege

"feiten , Beträge zwischen 5 und 30 Ji auszahlen , die er für sich ver¬
brauchte , ohne sich um die Aufwertung zu bemühen. Auf diese
«Seife gelang es ihm , rund 170 <41 zu erschwindeln. Der Anklage-
»ertreter beantragte eine Zuchthausstrafe von 1H Jahren . Das
Bericht belegte M . mit einer Gefängnisstrafe von 11 Monaten
»nter Anrechnung von 6 Wochen Untersuchungshaft .hi ist
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LatirraSüiebftatrl
fm . Karlsruhe , 24. Nov . Wegen Diebstahls verurteilte der Ein »

ielrichter den Zirkusarbeiter Lasian A .. einen Araber aus Tunis ,
iti 5 Monaten Gefängnis , bei Anrechnung von 12 Wochen Unter -
Nchungsbaft. Der Angeklagte gehörte bis zu seiner Desertion im
«ahre 1924 der französischen Besatzungsarmee an und war dann

8 M Ws Zirkusarbeiter in Deutschland tätig . Beim Zirkus Busch He¬
ien Ä Mhl er seine Landsleute , während sie in der Manege auftraten , in
ter.

° °ett Wohnwagen . In Heidelberg und Schwetzingen stahl er drei
ieson «aljrräber , sowie zwei Satteltaschen ,
üe 3

Unterschlagung Ser Kaution
■nipj ,tm . Karlsruhe , 24. Nov. Der Kaufmann Ebr . E . von hier stellte
°. P , ^nen Buchhalter in seinem Betrieb ein gegen ein Monatsgehalt

. J»n 120 <41 , sowie Stellung einer Kaution von 400 Ji . Anstatt
S

it * s Geld sicherzustellen , verwendete er die Kaution in seinem Be -
"

v̂ ieb und als er nach einem Monat den Buchhalter entlieh , war
Jjfs Geld nicht mehr beieinander . Betrug hielt das Gericht nicht

xngll ^ k erwiesen, hingegen erkannte es^ oegen Unterschlagung gegen den
setzt
5en
>en
;on "

^ bestraften Angeklagten auf 5 Wochen Gefängnis .

Oer rabiate Ehemann
os ^ sin . Karlsruhe . 24. Nov. Wegen Körperverletzung batte der 23

• f* iû re alte verheiratete Schlosser Karl P . aus Niefern durch Straf -
n , o ' .

"
fiehl 80 Mark Geldstrafe erhalten . Er hatte in der Nacht vom

he st auf 25. August in der Gymnasiumstrahe in Pforzheim seine Ehe-
zur Rede gestellt, weil sie ihn verlassen und nach kurzer Unter¬

haus^ ?dung der Frau einen Schlag versetzt , so dah sie einen Unterkiefer -
. . w Auch davontrug . Auf den Einspruch des Angeklagten erkannte das

Amtsgericht Pforzheim auf drei Wmhen Gefängnis . Sierwegen
oeü1* , ? te der Angeklagte Berufung ein . Die Strafkammer hob das Ur-

ii^ ^ i ^ l-des Amtsgerichts Pforzheim auf und erkannte auf eine Woche

si>h .

IffarfeMIachrfdifew
, b. Leutesheim . Die am Sonntag abend hier im „Löwen" statt -
^ fUndene öffentliche Versammlung , in der Genosse Reichstagsabg .

(RaAetek ^RaueeAqiftftk&geJß.
Oie Leiter Ses „Welttrutts "

In Basel findet , wie wir bereits mehrfach berichteten, in diesen
Tagen ein interessanter Prozeh statt . 23 Personen verschiedener Na¬
tionalität sind des Rauschgiftschmuggels angeklagt . Hauvtbeschul-digter ist der aus Deutschland stammende Chemiker Dr . Fritz Mül¬
ler . Müller lieh in seinem Laboratorium für etwa 1,5 Millionen
Schweizer Franken Kokain und Heroin Herstellen und durch die an¬
deren Angeklagten ins Ausland schmuggeln — insbesondere nachAegypten , Japan und Südamerika . Durch das Verfahren ist man
einem über die ganze Welt verbreiteten Schmugglerkonzern für
Rauschgifte auf die Sour gekommen . Darüber hinaus gewährt der
Baseler Prozeh interessante Einblicke in das „System" dieses
Konzerns .

Heroin statt Kaltleim
Der 53jährige Dr . Fritz Müller ist — wie er bei seiner Verneh¬

mung angab — Sohn eines Lehrers ; er stammt aus Breisach im
Breisgau . In Berlin war er Assistent des Kaifer -Wilbelm -Jn -
stituts und gleichzeitig Experte für Nabrungsmittelfälschungen im
Polizeipräsidium . Nach dem Krieg übernahm er ein chemisches La¬
boratorium in Basel . Hier hat er zahllose Mengen von Rauschgift
hergestellt und vertrieben oder aus anderen Quellen bezogen und
weiterverschoben. Die Geschichte kam ans Tageslicht , als im Okto¬
ber des Jahres 1929 auf dem Dampfer „Esvaria " in Genua die
italienischen Behörden 8 Kisten entdeckten , die statt des deklarierten
Kaltleims 10 Kilogramm Heroin im Werte von 100 000 Mark ent¬
hielten . Der Adressat, ein Kaufmann in Kairo , verriet seinen Lie¬
feranten ; es war Dr . Müller . Die weiteren Ermittlungen führten
zur Entlarvung und Verhaftung der Helfer des Eifthändlers .

Die „Generaldirektoren "

Hauvtbeteiligte an diesem Welttrust für Rauschgiftherstellung und
Rauschgiftschmuggel — aber nicht Prozebbeteiligter ! — sind zwei
dunkle, fast mystische Personen : ein Russe , Raskin mit Namen , der
offiziell in Wien wohnt , aber fast nie dort zu erreichen ist , und ein
Japaner , Mashayoso, der in Kode in Japan beheimatet ist.

Nach den Feststellungen der Oviumkommrssion des Völkerbundes
ist Raskin aller Wahrscheinlichkeit nach Hauptorganisator des Ver¬
triebs von Rauschgiften nach Europa und Amerika . Er besitzt .eine
eigene chemische Fabrik im Elsah und verfügt über Anteile an der
chemischen Produktion drogenherstellender Länder Europas . Er war
es auch , der die Verbindung mit dem Chemiker Dr . Fritz Müller
gehalten hat , der sich jetzt in Basel verantworten muh. Von Müller
liefen wiederum oie Fäden des Rauschgifthandels zur Hamburgi -
schen Tamara -Handels -Gesellschaft , die die verbotene Fracht nach
USA . beförderte .

Der Javaner Mashayoso beherrscht den gesamten Rauschgifthandel
Asiens und Nordafrikas . In China , Japan , Indien , Persien , Jndo -
china , in der Mongolei gibt es keine Lasterhöhle , in der nicht seine
Agenten sitzen und Rauschgifte vertreiben . In Japan sind sogar be¬
sondere Geisha-Organisationen von ihm ausgehalten worden , die
Schlevverdienste für die Rauschgifthändler leisten muhten . Den
Drogenhandel des Orients versorgt der Japaner mit selbsthergestell -
tem Material . Soweit bisher fsstgestellt werden konnte, besitzt er an
der türkischen Küste drei grobe Roh -Oviumfabriken . in denen alle
Rohstoffe erzeugt werden , die für den Giftbandel notwendig sind.
Man schätzt , dah er allein nach dem Orient jährlich etwa 5000 Kilo
Morphium und 9000 Kilo Heroin liefert . Die tatsächliche Menge
der von ihm hergestellten Rauschgifte ist um ein Vielfaches höher,
da auch europäische und amerikanische Rauschgifthändler einen we¬
sentlichen Teil ihrer Drogen von ihm beziehen.

- Oas organisierte Laster
Das Gepäck des Kommissars

Die Schmugglerorganisationen des Welttrusts für Rauschgift¬handel arbeiten mit den raffiniertesten und unglaublichsten Mit¬
teln . Der Oberkommissar für Palästina , selbst Mitglied des In¬
ternationalen Komitees zur Bekämpfung des Rauschgifthandels ,reiste vor einiger Zeit nach Kairo . Bei der Durchsuchung seines
Salonwagens fanden Zollbeamte in seinem Gepäck und in den Pol¬
stern seines Wagens erhebliche Mengen Kokain versteckt. Die Unter¬
suchung ergab , dah in der Begleitmannschaft des Kommissars sich
auch Rauschgifthändler befanden , die seit Fahren diese günstige Ge¬
legenheit ungehinderten Transportes der Giftdrogen nach Aegypten
benutzten.
. In einem anderen Falle beschlagnahmte man auf einem Dampfer
rn Marseilles Stückgut. Man vermutete eine Sendung des Japaners
Mashayoso. Es waren Säcke voller Walnüsse. Bei genauerer Unter¬
suchung der Nüsse stellte sich heraus , dah jede einzelne Nuh mit
Opium gefüllt war .

Auf einer der Karawanenstraben , die sich vom persischen Golf her
ins Innere Asiens ziehen, fiel vor einiger Zeit das besondere Ge -
bahren der Derwische auf . Sie hausten in den Karawansereien als
religiöse Eiferer aus der Sekte der Feueranbeter . Als man ihr
lumvenhaftes Gepäck durchsuchte , wurden beträchtliche Mengen
Rauschgift gefunden, die auf diese Art und Weise tief nach Asien
hinein verfrachtet wurden . Der Javaner konnte sich wahrhaftig
keine besseren Schmuggler für den Orient aussuchen, als diele Re¬
ligionsfanatiker , die überall in Asien Zutritt haben und auf diesem
Wege unbeobachiet die Drogen vertreiben konnten.

4000 verurteilte Aegypter !
Besonders verheerend hat sich die Wirkung des Rauschgiftes in

Aegypten gezeigt. Die giftigen Drogen werden durch die Sinai -
Wüste eingeschmuggelt. In diesem weiten Gebiete ist der Schmug¬
gel kaum zu bekämpfen, und so - kommt es, dah der Rauschgifthandelin Aegypten seine tollsten Blüten treibt . Allein im vergangenen
Jahre sind in Aegypten 1200 Kilo Heroin beschlagnahmt worden.
Die Behörden schätzen selbst , dah die Einfuhr an Rauschgiften jähr¬
lich mehr denn 10 000 Kilo begrägt . Von den dreizehn Millionen
Einwohnern des Landes sind nach amtl . Schätzung etwa eine halbe
Million Menschen den Rauschgiften verfallen . Die ägyptischen Ge¬
setze ermöglichen ein scharfes Vorgehen gegen die Verbraucher gif¬
tiger Drogen . Im Jahre 1929 wurden allein 4000 Personen wegen
Rauschgiftkonsums abgeurteilt . Aber trotz der drakonischen Mahnab -
men der Regierung greift das Laster immer weiter um sich, nicht
nur Männer , sondern auch Frauen und Kinder sind schon davon be¬
fallen .

Trotz genauer Kenntnis der internationalen Organisation der
Rauschgifthändler war bisher eine wirksame Bekämpfung kaum
möglich . Die türkische Regierung erklärte sich auherstande , die Pro¬
duktion des Javaners Mashayoso lahm zu legen. Der Schmuggel an
der kleinasiatischen Küste wird mit der besonderen geographischen
Beschaffenheit des Küstenstriches in Zusammenhang gebracht. Der
Hauptgrund aber wird darin liegen , dah an der Herstellung des
Roh -Oviums gröbere Kreise beteiligt sind und dah diese Produktion
eine wesentliche Einnahmequelle einfluhreicher Persönlichkeiten dar »
stellt.

In Basel hat sich ein wichtiger Verbindungsmann internationaler
Ranschgifthändler zu verantworten . Aber die wirklichen Drahtzieher
dieser ganzen Organisation sitzen hinter der Gerichtsfront . Sie sindin Sicherheit . Man spricht von ihnen — aber man spricht nicht ihr
Urteil .

'

Schöpflin über das Thema „Gibt es einen Ausweg aus der
politischen und wirtschaftlichen Not unserer Zeit ? " sprach , war von
etwa 200 Personen besucht und nahm einen ruhigen und schönen
Verlauf . Genosse Schöpflin setzte in seinen lehrreichen Ausführun¬
gen den aufmerksamen Zuhörern auseinander , dah die heutige
schwere Wirtschaftskrise keine Folge der demokratisch -republikani¬
schen Staatsform , sondern eine Folge des unsinnigen kapitalistische«
Systems ist . Auch der Frage , wie sich das von der Kommunistischen
Partei propagierte russische Experiment in Deutschland auswirken
würde , widmete Een . Schöpflin einen Teil seines Vortrages . — In
der Diskussion ergriff nur Herr Stadtrat Ihrig aus Mannheim
als Vertreter der Kommunisten des Wort und es sei auch an dieser
Stelle anerkannt , was auch Een . Schöpflin in seinem Schlubwort
betonte , der Herr Ihrig ist ein kommunistischer Diskussionsredner,
dem man zuhören konnte, was selten der Fall ist . Er sprach in rein
sachlicher Weise zu dem Referat des Genossen Schöpflin und man
hörte nichts von den sonst üblichen Kraftausdrücken wie „Arbeiter¬
verräter " usw. Bei dieser Versammlung wurde der Beweis er¬
bracht, dah es möglich ist , politische Versammlungen abzuhalten ,
ohne Radauszenen und Schlägereien .

> Avis der Stadl Siirlad »
Schillergedenkfeier der Durlacher Naturfreunde . Es war wirk¬

lich £>tte eindrucksvolle Feierstunde . Gen. Kühne verstand es,die Hörerschaft zu fesseln und Schiller verständlich »u machen . Die
Vorlesung einiger Abschnitte der Schillerüiographie , wie sie Wal¬

ter von Molo niedergeschrieben hat , die gewählten Gedichte und
Szenen aus verschiedenen Schillerdramen , zeichneten den Dichter
als Revolutionär und Sänger der idealsten Freundestreue . Der
Abend war nicht nur ein hoher Kunstgenuh, sondern er schuf für
unsere Ortsgruppe eine literarische Grundlage , aus der noch mehr
Klassiker und zuletzt auch Arbeiterdichter zu Worte kommen sollen .
Wir danken dem Genossen Kühne , der sich schon so oft und un¬
eigennützig zur Verfügung gestellt bat und wir freuen uns jetzt
schon, wenn er wieder bei uns spricht . F . H .

| GemeindepolUik

Untergrombach
In der letzten Gemeinderatssitzung wurde u . a . beschlossen, die

Straße auf den St . Michaelsberg zu bepflastern , um in Zu-
kunft die endlosen Ausbesserungsarbeiten zu ersparen . Jm seitheri¬
gen Zustande war die Strahe bei Regenwetter fast unpassierbar .
Chefredakteur : Georg Schhpskin Beramwortlich: Polttik. Frei¬staat Baden . Volkswirtschaft. AuS aller Welt , Letzte Nachrichten : s .Grünebaum . Landtag, Gewerktchaftliche Nachrichten Barte' « lein»
badische Chronik . Aus Mtiielbaden. Durlach Gerichiszeitung Feuilleton,Die Welt der ftimr Hermann Win , er Grotz.Karlsrube Gemeinde.
Politik , Soziale Rundschau . Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk.Heimat und Wandern. Auskünfte: Joses & 1 1 e l e Verantwortlichfür den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämiltche wohnhaftin Karlsruhe ln Baden . Druck und Verlag : Berloasd ' U 'kere «
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SessenttSeafisahrer -versammlung in Karlsruhe
Der Eesamtverband batte aus letzten Samstag die in Karlsruhe

und Umgebung beschäftigten Berufsfahrer zu einer öffentlichen Der »
fammlung eingeladen . Die Versammlung wies einen sehr starken
Besuch auf . Als erster Redner sprach der Sekretär von der Reichs¬
leitung der Berufskraftfahrer Kollege Lungmus - Berlin über
Wirtschaftskrise und Berufskraftfahrer . In ausgezeichneter Weise
verstand der Redner die Kraftfahrer in die heutigen Wirtschafts -
Verhältnisse einzuführen und auf die verkehrte kapitalistische Wirt¬
schaftsform hinzuweisen. An Stelle der wilden Wirtschaft müsse die
planmäßige Bedarfsdeckungswirtschast treten . An einer vernünf¬
tigen Rationalisierung habe sicher niemand etwas auszusetzen , sie
müsse aber in der richtigen Weise durchgeführt werden und dürfs
sich niemals einseitig nur gegen die Arbeiter auswirken . Die Ar¬
beiterschaft müsse der Konzentration des Kapitals die konzentrierten
Kräfte der Gewerkschaften entgegenstellen. Die Kraftfahrer insbe -
fondere müssen sich anschließen den übrigen Arbeitern im Handels¬
und Verkebrsgewcrbe , wenn sie nicht unermeßlichen Schaden leiden
wollen . Die im Verkehr beschäftigten Arbeiter , wozu auch di« Kraft¬
fahrer gehören, haben eine sehr wichtige Funktion in der Volks¬
wirtschaft auszuüben . Zersplitterungen in kleinen Vereinen und
Verbändchen führen nicht zum Ziele . Von über 120 000 Kraftfah¬
rern in Deutschland gehören schon weit über 70 000 dem Eesamt¬
verband an . Der Berufskraftfahrer hat bei den heutigen Verkehrs¬
verhältnissen eine sehr wichtige Aufgabe zu erfüllen . Er wird viel¬
fach in Ausübung seines harten Dienstes bestraft , wofür eigentlich
der Arbeitgeber berangezogen gehört . Der Redner wies auf ver¬
schiedene Vorkommnisse hin , die in der letzten Zeit bei Ferntrans¬
porten passierten. Hier müßten unbedingt di« Wagenbesitzer zur
Verantwortung herangeholt werden und nicht die Kraftfahrer .
Recht interessant waren die Ausführungen des Referenten über die
Verkehrsbestimmungen in England . Mit der Aufforderung an die
Kraftfahrer , sich zusammenzuschließen, schloß der Redner seine mit
großem Beifall aufgenommenen lebhaften Ausführungen .

Als zweiter Redner sprach der Geschäftsführer des Gesamtver¬
bandes , Koll . Flößer in Karlsruhe , über die Kämpfe des Ge¬
lamtverbandes um die Erhaltung der Arbeiterrechte . Er müsse kon¬
statieren , daß der Eesamtverband in diesem Jahre dem Generalan¬
griff nicht bloß von Reich , Staat und Gemeinden , sondern auch von
verschiedenen Arbeitgeberverbänden ausgesetzt war . Es beständen
1811 Tarifverträge , die vom Eesamtverband abgeschlossen wurden .
Unter diese Verträge fallen 097 279 Beschäftigte. Wichtige Bestim¬
mungen in diesen Tarifverträgen sollten dem vereinigten Ansturm
der Arbeitgeberverbände zum Opfer fallen . Sie blieben erhalten ,
weil die Kollegen einig waren . Wohl mutzten aus dem Gebiete
der Lohnpolitik einige Verschlechterungen hingenommen werden,
für die aber nicht die Organisation , sondern die heutigen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse verantwortlich gemacht werden müssen . Die
Wünsche der Arbeitgeber gingen viel weiter als sie erreichen konn¬
ten . Unsere Aufgabe sei jetzt , die Organisation , den Gesamtverband ,
intakt zu halten , damit weitere Angriffe auf bestehende Rechte der
organisierten Arbeiter abgeschlagen werden können . Das fei mög¬
lich , wenn jeder seine Pflicht tue . Die erlittenen Einbußen können
bei aufsteigender Konjunktur sehr schnell wieder aufgeholt werden,
wenn wir Zusammenhalten. Der Eesamtverband habe seit seinem
Bestehen als Großorganisation bewiesen, daß er jeder Situation
gewachsen ist . Er werde das auch in Zukunft tun . Er sei leinen

Mitgliedern in Zeiten der Rot der beste Helfer . Das gebe schon
daraus hervor , daß allein die Hauvtkasse in Berlin rund 8 Millio¬
nen Mark an Unterstützungen aller Art an die Mitglieder im Jahre
1930 ausbezahlt habe. Im laufenden Jahre sei diese Summe noch
höher infolge der großen Arbeitslosigkeit . Alle Angriffe auf unsere
Organisation müssen daher mit der größten Energie zurllckgewiesen
werden. Rur Einigkeit mache stark . Auch Kollege Flößer fand leb¬
haften Beifall . — An der anschließenden Diskussion beteiligten
sich drei Kollegen, die die gemachten Ausführungen der Redner
noch unterstrichen und sich insbesondere gegen die hohen Strafver¬
fügungen richteten, die in letzter Zeit verhängt werden . Ein Redner
wies auf die 50 Unfälle bin . die bis jetzt allein in diesem Jahre
bei Bahnübergängen in Baden passierten. In seinem Schlußwort
ging der Referent Kollege Lun gmus auf die verschiedenen An¬
fragen ein , was allgemein befriedigte . Hierauf konnte die sehr schön
und instruktiv verlaufene Versammlung von dem Sektionsleiter
Kollegen Geiser mit Worten des Dankes an die Referenten und
Diskussionsredner geschlossen werden . —.le

Schiedsspruch für die westfälische Terlillndustrle
Im Lohnstreit der Textilindustrie des Münsterlandes , Gütersloh ,

Bielefeld und Herford wurde heute ein Schiedsspruch gefällt , der
eine Lohnsenkung von höchstens 5 Prozent zuläßt . Er tritt mit
Wirkung vom 23. d. M . in Kraft und ist bis 6. Februar unkündbar .
Erklärungsfrist 26. November.

vie Internationale Transportarbeitersörderation
hielt dieser Tage in Amsterdam eine Borstandssttzung ab . Den Be¬
richt erstattete der international « Sekretär Nathans . Der General¬
sekretär Fimmen befindet sich zur Zeit auf einer Reise im fernen
Osten. Die Regierung von Britisch-Indien hat ihm sowie dem ja¬
panischen Transvortarbeitervertreter Nonekubo das Visum verwei¬
gert . Auch die Regierung von Niederländisch-Jndien will Fimmen
die Einreise nicht gestatten.

Die Mitgliederbewegung der JTF . ist , wie aus dsm Tätigkeits¬
bericht hervorgebt , zufriedenstellend.. Der Zuwachs im Jahre 1930
betrug rund 108 800. Die Internationale zählt jetzt 2,37 Millionen
Mitglieder . Der Zuwachs entfällt hauptsächlich aus Argentinien ,
Frankreich. Grob-Britannien und Spanien . Auch die Finanzlage im
JTF . ist gesund, obwohl die Aushebung der Goldwährung in Eng¬
land gewisse Schwierigkeiten geschaffen bat . Der Beitrag muß fort¬
an in holländischer Valuta entrichtet werden . Der Tätigkeitsbericht
wurde einstimmig genehmigt . — Im weiteren Verlauf seiner Be¬
ratungen beschäftigte sich der Vorstand eingebend mit der Lage in
Polen sowie mit den vom Schwedischen Transvortarbeiterverband
gegen die polnische Regierung ergriffenen Maßnahmen . Polen will
die auf polnischen Schiffen fahrenden Seeleute zwingen , sich dem
faschistischen Seeleuteverband anzuschlieben. — Eine internationale
Hafenardriterkonseren , soll demnächst zur Behandlung des Genfer
Hafenarbeiterabkommens und zur Klärung der Haltung der Hafen¬
arbeiter bei eventuellen Konflikten in der See - und Binnenschiff¬
fahrt einberufen werden . Gegen die zunehmende Kriegsgefahr
nahm der Vorstand eine Entschließung an , worin an alle angeschlos¬
senen Kameraden der Appell gerichtet wird , für den Kampf um die
Verwirklichung des demokratischen Sozialismus »u rüsten. — Der
nächste internationale Transvortarbeiterkongreb findet im August
1932 in Prag statt .

| iKleine bad. Chronik
Die Srandseuche
Zm Amt Mehkirch

Gutensteiu . Am Dienstag abend gegen 8 Uhr brach kn dem
Wohn - und Oekonomiegebäude des Landwirts Eduard Blen¬
de r II ein Brand aus , dem das ganze Anwesen mit dem größten
Teil des Inventars zum Opfer fiel . Die Motorspritze von Stetten
a. k. M. mußte zur Hilfeleistung hinrugezogen werden. In der Nach¬
barschaft war das Anwesen der Witwe Saoter gefährdet . Der Ee -
samtschaden beträgt etwa 15 000 bis 20 000 Mark . Als Brandursach«
vermutet man Kurzschluß .

Drei Brände an einem Ta«
DZ . Weiber (Am Bruchsal) , 21 . Nov. Kaum hatten sich die

Bewohner vom nächtlichen Brand im Hirschen etwas beruhigt , als
gestern mittag 12 Uhr die große Scheuer des landwirtschaftlichen
Konsumvereins in Flammen stand. Das grobe Gebäude mit 100 bis
500 Zentner Heu und Stroh wurde vollständig eingeäschert, da
die Feuerwehr machtlos war .

Nachmittags gegen 1 Uhr stand die benachbart« Scheuer des
Landwirts Hemberger in Flammen und brannte ebenfalls
mit den Vorräten nieder . Nur das Wohnhaus konnte noch gerettet
werden . Es liegt in allen drei Fällen Brandstiftung vor, wie
auch bei dem Brande vor acht Tagen . Es find zwei junge Burschen
al » der Brandstiftung dringend verdächtig verhaftet worden.

Trupp anderer Häftlinge in Heidelberg eingctroffen . Cr wurde mit
dem Gefangenenauto ins Amtsaerichtsgefängnis eingeliefert .

Müllheim . 21. Nov. Gemeiner Bubenstreich Dem Handels¬
mann Gustav Mauer verstümmelten Eindringlinge ein« Kuh , der
sie einen Strich abgeschnitten . Das Tier mußte notgefchlach -
tet werden. Bon den Rohlingen fehlt jede Sour .

Wasserstand des Rheins
Basel 3 , gest. 1 ; Waldshut 192, gef . 2 ; Schusterinsel 46, gef. 3 ;

Kehl 210 , gest. 8 ; Maxau 362. gef . l ; Mannheim 231, gef. 2 ; Caub
152, gef . 3 Zentimeter .

Veranstaltungen
Mittwoch , den 25 . November 1931 :

« adischeS Landestheater : Nina . 19.30 Uhr.
Feftftalle : 8 . Sinsoniekonzert . 20 Uhr .
Eolosieum -Theater : Der Großstadt -Kavalier . 20 Uhr.
Badische Lichtspiele : DaS Flötenkonzert von Sanssouci . Konzerteinlage :

Huldtgungsmarsch von Grieg . 20 .30 Uhr .
lliloria -Palast : Wo di« Wolga fließt . Ich Hab für Sie ein bißchen Sym¬

pathie . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Nie wieder Liebe. Beiprogramm .
Palast -Theater : Menschen hinter Gittern .
Rcstdenz-Ltchtspiele : Märchcnvorstellung : König Drosselbart . Bing Bong

usw . 11 Uhr . — . . . . und das ist di« Hauptsache. 16 Uhr .
Lad . Kunftverrin : Waldemar Coste - Geinälde und solche auswärtiger und

Karlsruher Künstler . 10— 13 und 11—16 Uhr.
Elesanten : . Wir Freidenker im Kampfe gegen den Faschismus . ' 20 Uhr.

Ẑeigte Ttacfoucfit&i
Line Front der Republikaner

Der Bundesvorstand des Reichsdanuers teilt
Der Bundesvorstand hatte die E a u f ü h r e r zu einer Buvl>̂ .
ratstagung nach Magdeburg einberufen , die zu der politisch » ' '

Lage Stellung nahm . Die Auffassung der Gauführer ging *i,t'
wütig dahin , daß ein Grund zur politische« Resignation nicht fl*1
Händen , es aber notwendig sei, alle republikanisch » '
Kräfte , Parteien . Gewerkschaften aller Nicht » "'
gen , sowie die sonstigen republikanischen £ *!
ganisationen zu einem gemeinsamen und « » "
einheitlichen Plänen geführten Kamps gegen &» * *
Nationalismus zufammenzufassen . Der Bundes»'»
beauftragte den Bundesvorstand , die Jnittative znr Schaffung 6i<’
ser eisernen Front aller Republikaner zu ergreif ;
Außerdem beschloß er, eine aus dem Zwang der Verhältnisse ^ergebende Satzungsänderung , damit das Reichsbanner für den j
zu führenden Kampf beweglicher gestaltet werde. Nachdem die ?
zialistische Arbeiterpartei dazu Lbergegangen ist! eine eigene )
organisation auszubauen , und so versuche . Zersplitterung in w ♦
Reihen des Reichsbanners zu tragen , stellte sich der Bundesrat ei»'
mütig auf den Standpunkt , daß die Mitgliedschaft in
SAP . mit der Mitgliedschaft im Reichsbau » ^
nicht vereinbar ist .

Oie Nazis scharwenzeln um den Papst
Die Versuche der Nationalsozialisten , mit dem Vatikan in ficli»* '

Beziehungen zu kommen , werden jetzt, nach dem ersten mißglö .
len Vorstoß des Hauptmanns Eöhring , fortgesetzt. Die Nazi -Part '"
unterhält neuerdings einen offiziellen Delegierten in Rom . Er r
gegenüber dem Vatikan bereits erklärt haben , daß Hitler
über der katholischen Kirche loyal sei. Dafür soll vom Batik»"
sozusagen als Gegengabe verlangt worden sein , daß die deutsch »"
Bischöfe eine mildere Stellung als bisher gegenüber den Nation »''
sozialisten einnehmen und ihre bisherigen scharfen Erklärung »'
gegen die Nazis zurückziehen . Vorerst sollen diese Bemühung»"
nicht von Erfolg begleitet gewesen sein .

Der römische Delegierte der Nazipartei hält im übrigen cnß»
Verbindung mit der Führung der faschistischen Partei . Angebli»
hofft er , von den Faschisten ein Haus zu erhalten , in dem er d ''
am Montag aus etwa 25 Jünglingen begründete AuslandsgruN »'
der Nationalsozialisten unterbringen will . - In Florenz , Maila »'
und anderen gröberen Städten sollen ebenfalls Auslandsgruvp »'
der Nazis gegründet werden.

Slarhemberg verurteilt
Linz , 21 . Nov . Die vom Vizekanzler Dr . Schober gegen d»>

Bundesführer des Seimatschutzes, Fürst Ernst Riidig » "
Starhemberg , erhobene Beleidigungsklage endete mit dt>
Verurteilung Starhembcrgs zu 200 Schilling Geldstrafe , im Nick '
beibringungskall zu vier Tagen Arrest. In der Begründung wur»ausgeführt , ein Wahrheitsbeweis sei nicht angetreten worden u^
auch nicht zulässig gewesen, da es sich um Verspottungen und Ve»
schmahungeu handele. >

Laden- orsf
von - er Wirtschaftspartei abgesägt

. Berlin , 24. Nov . (Eig . Draht .) Der Aufsichtsratsvorsitzende d»
durch betrügerische Manipulationen zusammengebrochenen Berlin »
Bank für Handel und Grundbesitz Ladendorss, der zugleich Vo>
fitzender der Fraktion der Wirtschaftspartei im preußischen Landt »
ist, hat auf sämtliche Ehrenämter in der Wirtschaftspartei v»>
richtet. Am Mittwoch wird sich der Geschäftsordnungsausschuß d»
preußischen Landtags mit dem Antrag auf Aufhebung der Jmw »
nität des Abgeordneten Ladendorff beschäftigen.

Lin korrigiertes Fehlurteil
Stuttgatt , 24. Nov. (Eig . Meldg .) Zwölf Stuttgarter National '

sozialisten standen vor einigen Monaten vor dem Stuttgarter Schal'
frngericht unter der Anklage des Waffenmißbrauchs , weil sie ft
bei einem Propagandamarsch nach dem Vorort Botnang mit Svat »"
ausgerüstet batten . Sie sind damals unter einer ganz selfam a »'
mutenden Begründung freigesprochen worden . Auf Grund der 93»'
rufung der Staatsanwaltschaft standen die Angeklagten , unter den »"
sich einer der berüchtigsten Sturmführer namens Schwarz befand
der zur Zeit eine Gefängnisstrafe verbüßt , vor der StrafkamM »"
die zu dem entgegengesetzten Ergebnis kam wie das SchöffengeriÜ»
und das Fehlurteil der ersten Instanz korrigierte , daß sie sämtli ^'
12 Angeklagte zu je 3 Monaten Gefängnis verurteilt hat .

Stunde des Chorgesangs . Am Sonntag . 29 November. 14 Uhr,überträgt der Süddeutsche Rundfunk aus Mühlacker eine „Stunde
des Lborgesanas " unter Leitung von Oskar Müller , Pforzheim .
Mitwirkcnde sind : Der Arbcitergesangvrein Liederkranz 1872,
Jsvringen , der Arbeitergosanaverein Dietlingen , der Arbeitergesang -
verein Eutenberg , Pforzheim , der Volkschor Dürrmenz -Mühlacker
« nd der Männergesangverxin Lomersheim .

Vom süddeutschen Rundfunk. Montag , 30. November, 18 .40 Uhr .
Hat der SUdd. Rundfunk einen Vortrag aus Frankfurt a . M . in
fein Programm ausgenommen, betitelt : „Die kritische Bedeutung
des Schlichtungswesens' . Redner : Dr . E . Böse , Heidelberg. — Am
Mittwoch . 2. Dezember, 19 .05 Uhr , spricht Amtsgerichtsdirektor Dr.
Kaller , Stuttgart , über : „Kurzarbeit und Stillegung ' .

Schwerer Verkehrsunfall
DZ . Mühlhausen (Amt Wirsloch) , 21. Nov. Der 25jährige

Chauffeur Paul Müller kam gestern mit feinem Lieferwagen
von einer Tour zurück. Aus der Heimfahrt bog er in eine falsche
Straße ein . Sein mitfahrender Vater stieg dabei vom Wagem ab,
dir seinem Sohne die richtige Straße zu zeigen. Beim Absteigen
geriet er aber unter die Hinterräder des Wagens und erlitt dabei
fo schwere Verletzungen, daß ' er auf dem Transport ins Kranken¬
haus verstarb .

* Pülfringen (Tauberbischofsheim) . Montag früh kurz nach 3 Ubr
brach in der Scheune der Witwe Babette Geiger »um „Engel "
Feuer aus , das rasch aus die Stallung Übergriff. Die beiden Ge¬
bäude lagen bald in Schutt und Asche . Das Vieh konnte gerettet
werden , dagegen sind die Hühner in den Flammen umgekommen.
Mit der Scheune sind auch viel Getreide und Futter , ßowie Ma -
ßchinen dem verheerenden Element zum Opfer gefallen.

* Mannheim . Im Käfertaler Wald , unweit des Wasserwerks,wurde <rm Montag nachmittag ein Mann in Straßenbahueruni -
form in knieender Stellung unter einem Baum erhängt aufgefun -
den . Aus Papieren , die bei dem Toten ausgesunden wurden , gebt
Hervor, daß es sich um den 48jäbrigen Straßenbabnschaffner Johann
Bücher , wohnhaft Humboldtstraße , handelt . Was den Unglück -
liehen zu feinem Verzweiflungsschritt gettieben hat , konnte bisher
noch nicht festgestellt werden.

* Heidelberg . Der frühere Sparkassenbeamt« Klumvp . der im
Frühjahr dieses Jahres nach Unterschlagung von über 40 000 Jt
Püchtig gegangen war , ist gestern nachmittag mit einem kleinen

Maverabend Emma Darmstadt -Stern . Mittwoch , 2. Dezember, findet
in der Eintracht ein Klavierabend von Emma Darmstadt -Stern statt , den
das Munzsche Konservatorium veranstaltet , und der wegen seines originel¬
len Programme - besonders interessieren dürste . Der erste Teil des Pro¬
gramms bringt alte vor — Bachsche Musik und schließt mit Bachs groß¬
artiger Toccata In Fis -Moll . Im zweiten Teil gelangt im Gegensatzhierzu
ganz moderne atonale Musik zur Aufführung , und zwar tn der Form
mnstsalischer Versuche , denen ein einleitender Vortrag vorausgcht . DaS
Programm schließt mit 3 Stücken: Impromptu Fis -Dur und zwei selten
gespielten Präludien von Chopin .

'Lichtspielhäuser
Gebrüder Grimms Märchen im RefiN

König Drosiclbart als Märchenfilm nach dem Gebrüder Grimm nach ,
erzähl« und tn Filmbildern dargestellt. Selbst tn unserer heutigen nüch¬
ternen Zeit ist man über den Wert der Märchen und damit auch der
Märchenfilme für die Kleinsten der Kleinen »ngeteilter Meinung . Jede
Mutter wird , wenn ste es nur einigermaßen ermöglichen kann, gern die
durch solche Märchenvorstellungcn gebotene Möglichkeit ergreifen , ihrem
Liebling« ein« harmlose , aber doch an Phantasie reizend« Unterbaltung
zu bieten . Eingelettet wird die Märchensilm -Vorstellung durch die Dar¬
bietung einiger lustiger Mickvfilme, di« allen Kindern reichlich Gelegenheit
zum Lachen geben. Die Vorsübrungen finden statt : Mittwoch . SamStag ,
jeweils 2 Uhr . Sonntag 11 Uhr . Die Eintrittspreis « sind sehr mäßig
gebasten : stir Kinder von 30 bis 90 Psg . , für die begleitenden Erwach¬
senen von 0.50 bis 1 .50 M . In hochherziger Weise baden die Direktionen
Kasper den Kindern der Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmern , sowie
den Kriegerhintcrbliebenen Donnerstag und Freitag das Residenz- und
Palasttpeater reserviert .

Vereinsanzeiger
Ver,n »«une«m>,rt,e>> »ad" "»I« »l«f«r Jtukrlf lu 6n Btgtl Mn? Anfn- bm». o6„ w-ndn, ,m»

Tffflameiriffmvfl * brrrÄnrt
Karlsruhe

Balksihor -Wekt . Morgen . Donnerstag abend 1- 8 Ilhr , Zusam¬menkunft der Sänger zu einer Ekrung . Anschließend findet Sing¬stunde statt . ( Verlegung umständehalber .) Um Weiterverbreitungwird gebeten. 8503
F .T.K . Süd (Handball ) . Freitag Vä. 8 Uhr Spielerversammlungim „Gambrinus .

"
8514

F .T.K . Wintersport . Freitag abend 8 llhr Wachsabend mit prak¬
tischen Vorführungen im Lokal JSantbrimisbalk ". ssts

Die Tochter Lberts gettorben
Die einzige Tochter des verstorbenen Reichs;» > Präsidenten Eb»^'

die mit Landrat Dr . Jaenecke verheiratet war , ist an l>»"
Folgen eiues Leberleidens im Berliner Urban -Krankenhaus S»'
storben.

Der neue Präsident im preuhifchen Landtag
Berlin , 24. Nov. (Eig . Draht .) Als Nachfolger des verstorben»"

Präsidenten des preußijchen Landtags , Abg. Een . Bartels , brach «
die fozialdemokratische Fraktion den Landtagsabgeordneten G»!"
Leinert in Vorschlag. Die Wahl Leinerts ist gesichert , zumal &1'
Koalitionsvarteien geschlossen für ihn stimmen.

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarie

Gestern nachmittag ist ozeanische Warmluft nach Deutschland 6»'
langt . Sie hat uns merklichen Temperaturanstieg gebracht. 3'
der Rheinebene wurden beute früh bis zu 10 Grad gemessen , ge«»"
2—3 Grad gestern früh . Selbst der Hochfchwarzwald batte 4 ©ra ,Wärme , so daß die Niederschläge bei uns allenthalben als Reg»"
fallen . Die Zufuhr von Warmluft wird bis auf weiteres anhalte »

Wetterausfichten für Donnerstag , 28. November : Meist neblig
trübe , regnerisches Weiter , bei westlichen Winden , für die Iähre »'
zeit mild .

Billige Speifenbercltung . Bei der herrschenden Geldknappheit mült»»
allenthalben Sparmaßnahmen crgrtsfen werden . Da ist cs besonders l«
die Hausfrau oft schwer , mit den vorhandenen geringen Mitteln ein na»»!
Haftes Mittagessen auf den Tisch zu bringen ; denn die Hauptsache da»»
Ist, daß die Nahrung auch die richtigen Nährwcrtmengen (Kalorien ) c» ,hält , daß dir Einkauf zur richtigen Zeit ersolgt , und das Geld nicht f»
minderwertige Ware , für Luiuslebensmittcl ausgegeben wird . Um d »»
Hausfrauen mit Rat und Tat hier beizustehen, bat der Bad . Fra «»»

,verein vom Roten Kreuz ein Kochbüchlcin mit verschiedenen Rezepten »»
Speisezetteln herauSgegeben , die von einer feiner Kochlchrerlnnen 3»,sammengestellt und praktisch erprobt worden sind . Es wird aezeigt. d »'
ein ausreichendes nahrhaftes Mittagessen für 30 Psg . vro Kopf hcracsir»werden koi .n . Das Büchlein ist zum Preis von 25 Psa . beim Badisch »»
Frauenverein vom Roten Kreuz — Landesverein — Katser-Allee 10,baiieikAa .



274

t

!t ®lt;
;uad^
ischl '
lg ki>"
bt
isch "
Htv »
- O 's

n »
n
idesr»
ns di"
,reiî
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Wo&HUHg*M4*t*cAaft in 7tot!
SeschichtsKalenSe«

25. November 1931.
1855 *©eoro Plechanow , Begründer der russischen Sozialdemo¬kratie . — 1906 tSosrialtft August Dreesbach. — 1918 Juoftawien

konstituiert . — 1912 Internationale sozialistische Friedensdemon¬
stration in Basel . — 1919 Reichswehr in Potsdam darf den Vor¬
wärts nicht lesen.

Sie haben ihn
Ein Explofivkörper ' als Kampfesmittel der Hakenkreuzler

Wir berichteten kürzlich, daß anläßlich der Revo¬
lutionsfeier der Sozialdemokratischen Partei im großen
Festhallesaal ein Explosivkörper auf den Boden der Fest -
halle gelegt wurde , der dann auch explodierte . Der
Polizeibericht meldet nun :

Wegen groben Unfugs gelangt ein 21 Jahre alter Ausläufer von
hier , der Mitglied der NSDAP , ist . zur Anzeige, weil er am 8. No¬
vember bei der Revolutionsfeier der SPD . in der Festhalle nach
Verlassen des 'Saales einen ungefährlichen Ervlosivkörper auf den
Boden fallen lieb , der explodierte , als ein Teilnehmer an der Ver¬
anstaltung beim Herausgehen aus der Festhalle auf ihn trat .

Natürlich war es ein Nazi ! Nur bei ihnen werden derlei
Kampfmethoden zur Anwendung gebracht , sie gehören ebenso
wie Dolche, Revolver , Trommelschlegel und weiße Mäuse zu
den legalen Kampfesmitteln . Der Täter ist also ermittelt , ein
Lljähriger Mensch ! Ein Verführter , ein Irregeleiteter , ein
Opfer der politischen Hetze der Nazis . Er wird bestraft wer¬
den , ungestraft bleiben aber diejenigen , die derlei junge Men¬
schen in der unverantwortlichsten Art verhetzen , das politische
Leben vergiften , nämlich die intellektuellen Urheber derar¬
tiger Lausbubereien .

So ungefährlich der , Explosivkörper an sich war , hätte er
doch beim Explodieren

'
während der Veranstaltung durch den

Knall eine Panik Hervorrufen können , deren Folgen recht
schlimme hätten sein können . Daß die Sache so harmlos ab¬
ging , dafür kann der junge Ausläufer nichts , wie auch seine
Verführer daran unschuldig sind . Der Zweck des „Fallen -
lasiens " des Explosivkörpers wurde also nicht erreicht , wahr¬
scheinlich zum Leidwesen derer ums Hakenkreuz .

Badisches Landestheater . Die Schlllertragödie „Der Graue " des
jungen Dichters Friedrich Förster , die am Freitag , 27. November,von Felix Baumbach in Szene gesetzt, zur hiesigen Erstaufführungkommt, ist eine Erstlingsarbeit . Dab ihr als solche bis jetzt an
mehr als fünfzig der namhaftesten deutschen Bühnen ungewöhnlich
eindringliche Wirkung beschieden war , wird dadurch erklärt wer¬
den dürfen , dab dieses Schicksal eines jungen Menschen vom Dich¬
ter aus dem Eeiübl heraus gestaltet und nicht erklügelt ist , datz es
auch über den einzelnen Fall hinaus bedeutsames enthält . — Die
Titelrolle des „Exauen " spielt Joachim Ernst .

von der Notgemeinlchatt
Altkleider - usw. Sammlung der Notgemeinschaft

Die Sammelkolonnen der Notgemeinschaft werden ihre Sammel¬
tätigkeit wie folgt festsetzen : Am Mittwoch , den 25. November die
Sammelkolonne l im Stadtgebiet zwilchen Kaiserstrabe , Karlstrabe .
Kriegsstrahe und Westendstrabe: die Sammelkolonne II »wischen
Kavellenstrabe . Durlacher Allee, Schlachthausstrabe und Kriegs -
strabe. Am Freitag , den 27 . November , die Sammelkolonne I »wi¬
schen öindenburgstrabe , Moltkestrabe . Blücherstrabe, Regenauer¬
strabe und Dunkelallee ( Hardtwald -Siedlung ) ; die Sammelkolonne
II zwischen Rüpvurrer Strabe , Stuttgarter Strabe , Eisenbahnaus -
besierungswerk und ELterbahnhof .

1 . Spendenverteilung der Notgemeinschaft
Bisher hat die Karlsruher Notgemeinschaft nur gesammelt und

geworben , allerdings mit dem erfreulichen Ergebnis , datz bis¬
her bereits 65 000 RM . an Spenden eingegangen sind . Nunmehr
seht es auch an die Spendenverteilung . Der Arbeitsausschub hat in
seiner letzten Sitzung beschlossen, anfang Dezember Brennstoffe und
Lebensmittel auszugeben und zwar erhalten die Gruppen A und B
3 Ztr . Kohlen oder Briketts , die Gruppen C und D 2 Ztr . Briketts
und die Gruppen E und F 1 Ztr . Briketts . Die Gruppe A erhält
außerdem V* Ster Brennholz . Jeder in den Gruppen A—F ein¬
getragene Bedürftige erhält weiter entweder 1 Ztr . Kartoffeln
oder 1 Lehensmittelgutschein im Werte von 2 M.

Für die Spendenausgabe sind für die Bedürftigen folgende Aus¬
gabezeiten festgesetzt : Für die Gruppen A und B der 30. Novem¬
ber , für die Gruppe C der 1. und 2. Dezember, für die Gruppe D
der 3. und 4 . Dezember, für die Gruppe E der 7. und 8. Dezember,für die Gruvve F . der 9 . ud 10. Dezember, jeweils zwischen 9—12
und 15—17 Uhr . Diese Einteilung ist im Interesse einer geregelten
Abfertigung genau einzuhalten . Die Notgemeinschifts-Ausweise
sind unetr allen Umständen bei Abholung der Gutscheine mitzu -
bringen .

Neuanmeldungen können des starken Andrangs wegen bei der
Evendenausgabe wegen in der Zeit vom 30. November dis 12. De¬
zember nicht erfolgen . Die nach dem 12. Dezember zur Anmeldung
kommenden Bedürftigen erhalten ihre Gaben erst später.

Ver Spaltpilz Seydewitz in Karlsruhe
Ein klägliches politisches Kasperletheater

Am Montag sprach Seydewitz im Zieglersaale hier in Karls¬
ruhe. Dreiviertel der Versammelten waren Kommunisten : außer
rbnen war noch ein Häuslein Nazis erschienen . Ueber die Der-
lammlung schreibt uns ein Jugendgenosse :
. Gewisse kleine Kreise waren auf das Auftreten von Seydewrtz'u Karlsruhe gespannt , vor allem interessierte die Haltung der
Kommunisten, die Seydewitz am Sprechen hindern wollten . Wenn
de am Dienstag in die Versammlung im Zieglersaal kamen um ihr
Schäfchen ins Trockene zu führen , so dürften sie wenig Glück ge¬habt haben . Seydewitz, unterrichtet davon , dab sicher dreiviertel

Versammlungsbesucher Anhänger der Kommunisten waren ,hatte sich von Anfang an die größte Mühe gegeben, bei der KPD .
ft ' cht anzustoßen. Er ging mit seinen Zugeständnissen sogar so weit ,haß eg den SAP .-Leuten bald zu viel wurde . Wenn diese Zwischen -
Me der Kommunisten ein Bild der geistigen Einstellung ihrerPartei darstellten , so konnte es einem wirklich leid tun . Die Kom¬
munisten sollten sich von dem Einheitsgestammel losmachen und
A>n ihrem Irrwahn , zu glauben , damit die sozialdemokratischenArbeiter ködern zu können. Die Einheit der Partei kann nicht so
Erstanden werden , daß man unter falscher Flagge segelt, nur um

Arbeiter vor den eigenen Parteikarren zu spannen . Als Seyde-
? itz dann auf die Ursachen und Auswirkung der heutigen Krise zu
Ivrechen kam und die Kommunisten weiter ihre Bemerkungen dazu
machten , rief der Redner ihnen zu , sie möchten doch auf den Markt
Lehen und dort dumme Bemerkungen machen , Eine politische Ver¬
sammlung wäre aber nicht der Ort dazu. Es gibt noch sehr viele

Am 20. November 1931 hot im Plenarsitzungssaal des Reichs¬tags eine große Kundgebung stattgefunden mit dem Zweck,das ganze Volk, insbesondere aber die Reichs- und Länderregierun¬
gen auf die grobe Not und die damit verbundenen Gefahren auf¬
merksam zu machen , in die die Wohnungswirtschaft , namentlich der
Neuhausbesitz, durch die augenblicklich herrschenden Verhältnissegeraten ist.

Die Kundgebung war vom Hauptverband Deutscher Baugenos¬
senschaften Berlin veranstaltet . Neben den Vertretern des gemein¬
nützigen Wohnungsbaues aus allen Teilen des Reiches, waren auchVertreter des privaten Neubausbesitzes eingeladen und erschienen .Als Hauptredner führte der Direktor des Hauptverbandes Deut¬
scher Baugenossenschaften, Oberregierungsrat a . D . Dr . Weber ,etwa folgendes aus :

Die Baugenossenschaffenhaben schon lange vor' dem Kriege durch
Erstellung von Wohnungen sehr Beachtliches geleistet und es auskleinen Anfängen heraus zu groben Leistungen gebracht. Sie warenes gewohnt , dab ihre Arbeit auf Selbsthilfe abgestellt ist , sie habennicht nur für ihre Mitglieder Wohnungen geschaffen und aus die¬
sen heraus grobe Kapitalien zusammengebracht, sie haben durchihre Arbeit dem Volksganzen wichtige Dienste getan . Insbesondere
auch nach dem Krieg haben die Baugenossenschaften ihre groben
Erfahrungen auf dem Gebiete des Wohnungsbaues zur Verfügung
gestellt und den Wohnungsbau in den damals recht unklaren Ver¬
hältnissen in erheblichem Umfang ausgenommen und dadurch eben¬
falls der Allgemeinheit wertvolle Dienste geleistet. Von den in
Deutschland etwa 2 Millionen Nachkriegswohnungen haben die
Baugenossenschafen etwa ein Drittel erstellt , in denen etwa 3 Mil¬lionen Menschen wohnen.

Durch die immer schlechter werdenden Einkommensverhältnisseder Mieter ist es nicht mehr möglich , die hohen Mieten der nach1924 gebauten Wohnungen zu zahlen. Die Baugenossenschaften kön¬nen aber die Mieten nicht senken , weil die Zinsen , die sie für die
Baukapitalien zu zahlen haben , nicht gesunken sind , auch die son¬
stigen Ausgaben wie Wassergeld. Kanalgebühren usw . nicht nie¬derer geworden sind . Die Verzinsung des Baukapitals macht alleinungefähr 75 Prozent der Miete aus . Trotzdem sich die Mieter der
Baugenossenschaften bisher alle erdenkliche Mühe gegeben haben,ihre Mieten zu zahlen, ist ihnen dies in vielen Fällen eben einfachnicht mehr möglich , weil sich durch Arbeitslosigkeit und Lohnkür¬zungen ihr Einkommen zu stark gemindert hat . So haben die Miet¬
rückstände immer zugenommen. Nach einer vom Hauptverband
Deutscher Baugenossenschaften vorgenommenen Statistik , die sichüber ganz Deutschland erstreckt , haben die Mietrückstände der Neu¬
bauwohnungen der Genossenschaften Ende September 8 Prozent ,Ende Oktober 10,2 Prozent der Miete betragen . Die Rückständewerden immer gröber und können kaum mehr nachgeholt werden.Die Mieter der Baugenossenschaften wissen , dab sie mit ihrer Ge¬
nossenschaft Bande ideeller Natur verknüpfen, die sie nur im
äußersten Notfälle lösen wollen und sie bezahlen deswegen ihreMiete solange es irgend gebt, weil sie zu ihren Genossenschaffslet¬tern das Vertrauen haben , daß sie ihnen keine höheren Mieten ab¬nehmen , als unbedingt notwendig ist. Wenn aber heute die Trägerdes gemeinnützigen und privaten Wohnungsbaues an die Oeffent -
lichkeit und an die Regierungen mit dem Ruf berantreten :

Wohnungsbau in Rot ,
dann besteht diese Not bis an die Grenze des Erträglichenund

wenn keine Hilf« in irgend einer Form rasch und gründlichkommt, dann bricht eben der ganze private und genossenschast -* liche Wohnungsbau zusammen.
Die bestehende Not des Neuhausbesitzes ist nicht von den Trä¬gern des Wohnungsbaues verschuldet, sie ist einzig und allein dieFolge unserer schlechten wirtschaftlichen Lage . Deswegen haben

diese betroffenen Kreise auch ein Recht auf die Hilfe seitens desReiches und der Länder . Kommt diese Hilfe nicht , dann mußtendie Neubaumieter an der Gerechtigkeit verzweifeln , wenn sie sehen .

Leute , di« eine Versammlung mit einem Hanswurschttheater ver¬
wechseln !

Ueber die Stellung der Arbeiterklasse sagte Seydewitz, dab beuteleider nicht zu bestreiten ist , dab eine tiefe Kluft zwischen den Ar¬beitern besteht. Den Zwischenruf, „die Führer find schuld." tat erdamit ab , als er meinte , die Masse hat die Führer die sie verdient .Aber die Führer sind es nicht allein . Der Parteifanatismus gehtbis tief in die Reiben der Mitglieder . Jeder schwürt auf seineParteikirche . Hätte er , Seydewitz, bei der Spaltung ein kommuni¬
stisches Parteibuch eingesteckt , wäre er der Gott der KPD . gewor¬den (wie Eckert doch auch ) , so sei er ein „Verbrecher" und „Ver¬räter "

. Dabei machte Seydewitz noch die Bemerkung : Wäre erer übergetreten zur KPD ., wären keine 10 Prozent seiner An¬hänger mitgegangen , sie wären »urückgefallen ins Heer der In¬differenten .
Dann trat als erster Diskussionsredner der Kommunist Faul¬haber aus Mannheim auf , der mit Eckert den Schritt zurKPD . gemacht , oder wie er sagt, „den direkten Zug benutzt hat ".Theoretisch ist er mit dem ersten Teil der Ausführungen Seydewitz

ganz einverstanden , aber da wo Seydewitz anderer Auffassung ist,ist er sofort abgemeldet . Seydewitz sagt, er ist solange für den Par¬lamentarismus , als für die Arbeiterschaft etwas dabei herauskommt. Faulhaber unterschiebt aber die absolute Anerkennung derDiktatur . Er tut weiter sehr beleidigt , weil in der „Fackel" dasWort KPD .-Bonze stebt, auch ein Artikel , der die Ueberfchrift trägt :
„Die KPD . will marxistisch werden"

. Da wurde es dann sehrbeiter . Als Seydewitz sagte, dab er veranlassen wird , dab der Aus¬druck KPD .-Bonze nicht mehr erscheint, geht ein freudiges Bravo
durch den Saal , als er dann aber hinzufügte , man wird nun natür¬
lich auch nicht mehr SPD .-Bonze lesen , ging ein allgemeines „O,wie schade." durch die Reihen der Kommunisten . So stellt man sichdie „Entgiftung " der politischen Atmosphäre bei der KPD . nicht vor.Faulhaber meinte , die SAP . lei ein Verbrechen und Seydewitz ver¬wirre die Köpfe des Proletariats noch mehr . Dazu fiel der Zwi¬
schenruf : „Im Auftrag der SPD . !" Ohne die notwendige Heiter¬keit geht es nun einmal nicht. Den Gipfel der Naiobeit erklomm
zweifellos der Nazi Kemver, der nachher sprach . Die Leuchte vom
Führerverlag . Er begann mit „ liebe Volksgenossen" und wurde aus¬
gelacht. Was er Vorbringen konnte, war nicht viel . Auf den kom¬
munistischen Zwischenruf „Salzburg " meinte er , die Kommunisten
hätten es doch wirklich nicht notwendig , ihm seine Verbündeten
vorzuwerfen . Beim Volksenticheid in Preußen hätten sie sich doch
gerade Bundesgenossen gesucht , die sicher keine marxistischen
Freunde gewesen wären . Er redete noch über die Arbeitsdienst -
pslicht. Als man ihn fragte , ob das auch für „Auwi " und die
anderen abgetackelten Herrschaften gelte , meinte Kemper , das gelte
für alle . Man gab ihm den Rat . er möge doch an Hitler schreiben ,damit diese Herrschaften bei der Arbeitsoerteilung auch berücksich¬
tigt werden.

Der Stadrrat Bauer von der KPD . wollte sich doch auch ein paar
Lorbeeren holen und hat sich schön vertan . „Wir werden den Fa¬
schisten zeigen, was wir wollen und können : im übrigen halten
wi/ uns aher streng rn die Be '

chlüsse unserer Zentrale Beinahe
wäre dabei ein wenig zu viel b ' - u geko .n nen . Als Eis ' nbahner
zog er aber im letzten Augenblick die Notbremse. Die Antwort ,

wie man dem Althausbesitz mit den noch wesentlich niederen Mie¬ten durch Senkung der Eebäudesondersteuer hilft , die in viel grö¬ßeren Nöten sich befindlichen Neuhausbesttzer aber in ihrer Notihrem Schicksal überläßt . Der gute Wille allein kann nicht mehr
helfen. Der Hauptverband D. B . hat der Reichsregierung schonvor Wochen eine Reihe von Vorschlägen unterbreitet , wie geholfenwerden kann.

In der Hauptsache wird vorgeschlagen, Zins und Tilgung der
Gebäudesondersteuerbypotheken zu - senken bzw . auszusetzen. Die
dazu nötigen Mittel müssen aus dem Ertrag der Eebäudesonder »
stcuer genommen werden. Gebaut wird jetzt ohnehin kaum werdenund es ist besser, das Geschaffene zu erhalten , als etwa neue Woh¬
nungen zu erstellen. Dazu mub aber die Gebäudesonderstruer in
mindestens der bisherigen Höhe erhalten bleiben.

Neben verschiedenen anderen Vorschlägen taucht auch immer wie¬der der auf . die Zinsen für erste Hypotheken zwangsweise herabzu¬
setzen. Wenn auch dieser Gedanke zweifellos manches Bestechlichean stch bat . so würde eine derartige Maßnahme das Vertrauen derGeldgeber erheblich erschüttern, was einem künffigen Wohnungs¬bau sehr schaden würde . Allerdings mub man erwarten , daß beidem immer mehr sinkenden Einkommen aller Kreise der Zinsfußallein nicht auf seiner jetzigen Höhe bleiben darf und die Geld¬
institute sollten die Zinsen ffeiwillig etwas senken , bevor eine
zwangsweise Senkung mit all ihren Nachteilen kommen muß, dadie Geldgeber an der Erhaltung der Wohnungswirtschaft erheb¬
liches Jirteresse haben.

Besonders mub ein Schutz dagegen verlangt werden , dab dem
Neubausbesttz Hypotheken gekündigt oder die Hypothekenzinsen an¬
statt ermäßigt , noch erhöbt werden , wie es vorgekommen ist. Ein
solches Vorgehen ist heute ein Verbrechen am Volk und mub ver¬hindert werden.

Im Hauptausschub des preußischen Landtags ist ein Antrag vonallen Parteien angenommen worden , dessen Inhalt sich ungefährmit den vom Hauptverband Deutscher Baugenossenschaften vorge¬brachten Wünschen deckt und dessen Durchführung eine fühlbare
Erleichterung bringen würde . Zu hoffen sei , daß dieser Antrag
auch im Plenum angenommen wird und sich das Reich und dieLänder zu ähnlichen Maßnahmen entschließen. Man mutz stch da¬rüber vollkommen klar sein , daß es einen zukünftigen Wohnungs¬bau nicht gibt , wenn wir die augenblickliche Not nicht meistern:Das Vertrauen zum Staat darf nicht enttäuscht werden , indem mandem Althausbesttz hilft , dem Neubausbesttz aber nicht . Nicht nurdie wirtschaftliche Vernunft gebietet es , dem Neubausbesttz zu hel¬fen, es gilt auch. Recht. Vertrauen und Moral zu stützen . Nachdem
noch einige Redner besondere Schwierigkeiten geschildert , auch aufdie große Ungerechtigkeit bingewiesen batten , die darin besteht, dabarbeitslosen Mietern in Altwohnungen durch Erlab der Eebäude¬
sondersteuer die Miete ermäbigt wird , während eine solche Ver-günstigung bei den ohnehin schon wesentlich höheren Mieten derNeubauwohnungen nicht möglich ist . ist einstimmig eine Resolutionangenommen worden , in der um Hilfe für den Neubausbesttz ge-beten wird ."

Die überaus gut besuchte Versammlung war geeignet , die Notdes Neubausbesitzes eindrucksvoll zum Ausdruck zu bringen . Ausallen Reden klang die grobe Sorge um die Erhaltung des Neu¬hausbesitzes heraus . Wenn nicht bald ausreichende Hilfe kommt,besteht für ddn Neuhausbesitz eine grotze Gefahr . All die grobenLeistungen der letzten sieben Jahre aus dem Gebiet der Wohnungs -
fürforge und der Wohnungsreform wären fruchtlos , wenn dergrößte Teil der Neubaumieter wieder in alte billigere Wohnungenziehen müßte, die infolge der groben Nachfrage immer teurer wer¬den würden . So würden auf der einen Seite die Althausbesitzerungerechtfertigte Vorteile haben , während auf der andern Seite dieNeuhausbesttzer zugrunde gehen mübten . Wohnungsüberfüllung mitall ihren schrecklichen Folgen wäre nicht zu vermeiden . Man mußdeswegen erwarten , daß die Regierungen die ungeheuren Folgenübersehen und jetzt helfen , das Geschaffene zu erhalten , so lange eg
noch Zeit ist. Botz .

die die Rote Fahne auf die Rede Breitscheids gab, könne er unter¬
streichen . Das ist der Wille zur Einheit !

Seydewitz faste zum Schlüsse : Eine Einheitsfront , wie sie in
manchen Köpfen spuckt , ist von vornherein aussichtslos . Man kann
stch nicht auf der Basis einigen , dab man verlangt , der andere hat
zu gehorchen. Die Kommunisten sollen doch nicht glauben , dab siebei den sozialdemokratischen Arbeitern einen Erfolg haben , wenn
sie einen Keil zwischen Führerschaft und Masse treiben wollen , das
ist ein aussichtsloses Unternehmen .

Dann sang man zusammen die Internationale . Alles war einigbis zum Refrain , wo die Kommunisten sangen, „die dritte Inter¬nationale erkämpft das Menschenrecht". Einer meinte , „schon wie¬der Spaltung ".

Vezirksratssitzung
vom 24. November 1931

Es fanden folgende Konzessionsgefuche Genehmigung :des Richard Sauter zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Brannt¬
weinschank „Zur Stadt Baden "

, Kriegsstr . 120. des Karl Seitz hier ,
»um Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „Zum
Bürgerhof " Rbeinstr . 15. des Joiem Summ hier , zum Betrieb des
Konditoreikaffees mit Ausschank alkoholfreier Getränke einschließ¬
lich Milch im Haus« Karlstr . 37, der Elisabeth Kirchner hier , zumBetrieb einer vegetarischen Sveisewirtschast mit Ausschank alkohol¬
freier Getränke im Hause Kaiserstr . 205 q, dem Turnverein Durlach -
Aue um Stellvertretererlaubnis für Emil Seitz zum Betrieb des
Nolkshauses , des Johann Bender in Hohenwettersbach zum Betrieb
der Realschankwirtschaft „Zur Kanne "

, des Emil Ullrich in Teutfch-
neureut zur Errichtung und zum Betrieb einer Schlachtstätte aufdem Anwesen Kirchfeldstr. 12, »der Beschwerde des Bäckermeisters
August Arheid in Grötzingen wegen Beizug zu den Kosten der Ka¬nalisation wurde stattgegeben.

Einem Antrag des Verbandes der weiblichen Handels - und Vüro -
angestellten e . V . auf Beschränkung der Ausnahmen vom Gebot derSonntagsruhe auf zwei Sonntage vor Weihnachten bat der Be¬
zirksrat ein Gutachten in zustimmendem Sinne abgegeben. Heia .

Malchinenbaugesellschatt Karlsruhe
Der Geschäftsbericht des Vorstandes für das Geschäftsjahr 1930

führt aus , datz trotz aller Bemühungen « ine ganze öder teilweise
Wetterführung des Werkes nicht möglich war und deshalb die
Maschinen und Einrichtungen zwecks Vermeidung weiterer Verluste
verkauft werden mußten . Das abgelaufene Geschäftsjahr 1830 stand
zwangsläufig ganz im Zeichen der Abwicklung. Im Berichtsjahr
ist ein neuer Verlust in Höhe von 738 480 .30 M. entstanden . Zur
Verringerung dieses Verlustes wird vorgeschlagen, den seitherigen
Reservefonds in Höbe von 274 000 M aufzulösen, wodurch stch der
Verlust aus 1930 auf 464 480.30 M ermäßigt . Mit dem Verlust aus
dem Vorjahre von 1 488 654 .01 M ergibt sich dann ein Gesamtver¬
lust von 1 953 134.31 M , der auf neue Rechnung übernommen wer¬
den soll . — Generalversammlung am 11. Dezember,
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Mn 54 Jahre alter verheirateter Bauarbeiter von hier wurde
festgenommen und ins Bezirksgefängnis eingeliefert . Er hatte ver¬
schiedene Mädchen der 3. Klasse einer hiesigen Volksschule zu un¬
sittlichen Zwecken mißbraucht.

Verkehrsunfälle
Am Dienstag nachmittag stießen am Lameyplatz ein Lastkraft¬

wagen mit Anhänger und ein Straßenbahnzug der Linie 1 zusam¬
men . Auf beiden Seiten entstand leichter Sachschaden . Die Schuld¬
frag« bedarf noch der Klärung . — Ein Motorradfahrer gelangt zur
Anzeige, weil er am Montag vormittag in der Durlacher Allee durch
verkehrswidriges Fahren eine Frau anfuhr , die dabei leichte Ver¬
letzungen und einen zerrissenen Mantel davontrug .

Auf der Karlsruher Landstraße , in der Nähe der Dornwaldsted-
lung , kam am Dienstag abend ein Motorradfahrer dadurch zu
Fall , daß ihm die Kuh eines Viehtransvortes plötzlich vor das
Rad sprang und ihn umwars . Der Motorradfahrer , sein 9 Jahre
alter Sohn und eine ledige^ Verwandte , die auf dem Soziussitz
mitfuhren , erlitten Schürfwunden im Gesicht, sowie an den Knien
und Ellenbogen . Das Motorad wurde erheblich beschädigt . Im
übrigen ereigneten sich noch mehrere leichte Verkehrsunfälle mit
geringem Sachschaden .

Diebstähle
Am Dienstag wurden der Polizei 6 Fahrraddiebstähle angezeigt ;

zwei Fahrräder wurden als Fundgut abgeliefert . — Ein Maurer
aus Mörsch gelangt wegen Hehlerei zur Anzeige, weil er sich im
Besitz eines am 18. November hier entwendeten Damenfabrrads be¬
fand . Wie er angab , hatte er das Fahrrad von einem Unbekannten
in Mörsch für 10 Mark gekauft. Die Angaben konnten durch Zeu¬

gen bekräftigt werden , so daß der Verdacht des Diebstahls sich nicht
aufrecht erhalten ließ. — Vergangene Nacht wurde die Entdeckung
gemacht, daß in ein Ecke Stösser- und Moltkestraße stehendes Ver-
kaufsständchen ein Einbruch verübt worden war . Der Täter hatte
alles durchwühlt und auf den Boden geworfen . Ob etwas ent¬
wendet wurde , steht noch nicht fest. — Die Ehefrau eines Drehers
von hier wurde in ihrer Wohnung festgenommen und ins Bezirks¬
gefängnis eingeliefert , weil sie sich verschiedener Eigentumsdelikte
schuldig gemacht hatte . Die Geschädigten sind ein Kunstmaler und
zwei Witwen von hier . — Einem Metzger aus Durlach wurden in
einem Durlacher Kaffee aus einem Mantel eine Briefmappe mit
Führerschein, lautend auf den Namen Adolf Mayer , sowie Zu-
lassungsboscheinigung und Steuerkarte für den Lieferwagen IV 8 —
20 769 von unbekanntem Täter entwendet .

Erschwerte Urkundenfälschung und Unterschlagung
Unter den 17 Personen , die am Dienstag wegen verschiedener

strafbarer Handlungen von der Polizei festgenommen wurden , be¬
fand sich ein Aushilssbeamter der Reichsbahn , der die Fahrkarten -
bücher für zwei volle Monate gefälscht hatte und in dringendem
Verdacht steht, de» Betrag von 3800 Mark unterschlagen zu haben.
Der ungetreue Beamt « wurde ins Bezirksgefängnis eingeliefekt.

Tageskalender Mi
- er Sozialüem.parlei Karlsruhe

Ärbeiterwohlfahrt .
Am Donnerstag , den 26 . November 1931, findet abends

8 Uhr im „Elefanten " , Kaiserstrabe, eine interessante unent¬
geltliche Filmvorführung der „Jmmenhof " statt , ,« der alle
Interessenten freundlichst eingeladen find.

Bezirk Hardtwaldsiedlungen
M i t t w o ch , den 25. November, abends 8 Uhr , findet im Han»-

arbeitssaal der Telegraphenschule ein weiterer Bildungsvortrag
statt , mit dem Thema : „Die politische Lage und die Stellung der
SPD ." Referentin : Landtagsabg . Kunigunde Fischer , Karls -
rube.

Im Hinblick auf das zur Zeit aktuelle Thema bitten wir die Ge¬
nossinnen und Genossen dringend , den hochinteressanten Vortrag z«
besuchen. Volksfreundleser und Freunde unserer Bewegung find
herzlich willkommen. Der Vortrag beginnt punkt 8 Uhr.

Werbegrnppe sozialdem. Beamter
, Zu der am Mittwoch . 25. d. M ., 20V< Uhr stattfindenden
Versammlung im „Salmen " lLudwigsplatzl mit Vortrag des
Een. Landtagsabg . Rev .-Jnsp . Heid über „Notverordnun¬
gen und ihre Bedeutung " wird herzlich eingeladen .

Bezirk Oststadt
Am Freitag . 27 . November, abends halb 8 Uhr , findet im

„Bernhardushof " eine Bezirksverfammlung statt ,
in der Genosse Topper über „Notverordnung und neue
Steuern " sprechen wird . Angefichts des aktuellen Themas und
des gründlich den Stoff beherrschenden Referenten darf vollzähliges
Erscheinen der Parteimitglieder erwartet werden.

Reichsbanner
Schwari -Rot- Sold

Echutzsvort . Donnerstag , 26. Nov. , 8 Uhr abends , wichtige Ver¬
sammlung im Volkshaus .

Prurlc .Lir >ftlAum
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Halserslrane lee

■k neue mittuiocn ms montan
das bekannt schöne Ton - Lustspiel

ne oiMer Ilde!
mit

uilan Harvey / Harry Liedtke
Za dröhnendem Gelächter wird Sie

temer
Felix Bressart

hinreiüen ! 8S10
3 WorteI Nie wieder Liebe !
3 Hamen e Harvey , Bressart , Liedtke !
3 UlireumgenI Entzücken ! Jubel !

Lac hen I _

Großes Beiprogramm 1
Anfang 3 . eeizte Horst . 8 . BO wir

5 VT . 24/31 .
Der auf Samstag , den 28. November

1931 , vorm . 9 Uhr , bestimmte Zwangs -
versteigerungstermin bezügl. des Grund¬
stücks der Werkmeister Philipp Herbold
Eheleute in Karlsruhe , Hardtstraße 14.
wird von amtswegen verlegt auf :

Dienstag , den 9. Februar 1932,
vormittags 9 Uhr,

in die Diensträume des Notariats V
Karlsruhe , Kaiferftr . Nr . 184. II . Stock ,
Zimmer Nr . 12.

Die Versteigerung wurde am 10. Au¬
gust 1931 im Grundbuch vermerkt. Die
Nachweise über das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann einseben.
Rechte , die am 10. August 1931 noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glauvhaft ru machen : sie werden sollst im
geringsten Gebot nicht und bei der Er¬
lösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat . muß das Verfahrenvor dem Zuschlag aufheben oder emst-
weilen einstellen lassen : sonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands.

Grundftücksbefchrieb :
Grundbuch Karlsruhe Band 240 Heft 5 :
Lgh . Nr. 4906 : 4 ar 09 qm Hofrette mit
Gebäulichkeiten . Hardtstraße 1,4.

Auf der Hofreite steht :
e ) «in vierstöckiges Wohnhaus mit

Schienenkeller und Kniestock,
dl ein dreistöckiger Seitenflügel an a)

angebaut mit Schienenkeller,
d) eine einstöckige Werkstätte an dl an¬

gebaut . 2181
Schätzungswert ohne Aubehör 35000 RM .
Schätzungswert mit Zubehör 85035 RM .

Karlsruhe , den 24. November 1931 .
[ Notariat y — Vollstreckungsgericht.

waschbare
Kunstseide
80 em breit, für Damen-Wa «ch»
und Pyjamas . . . . 1 Meter

Gez . Damen4
Schürze
auf kOnstl. Waschseide

Scmalzimmer
Durch einen glückt .

Zufall haben wir ein
besseres gebr Schlaf
zimmer von einer gut
büreerl . Familie her¬
einbekommen . welche
sich bei uns ein bes¬
seres Zimmer gekauft
hat - Dieses Zimmer
best , aus : l wirklich ,
schönem Garderobe¬
schrank , 1 Waschkom¬

mode mit Spiegel .
Bettstellen . 2 Nacht¬

tische , 2 Stuhle und 1
Handtuchhalt -. Wir bie¬
ten Ihnen dieses Zim¬
mer für 183 .- an . Be¬
vor Sie sich ein leich¬

tes , neues Zimmer
kaufen , empfehlen wir
ihnen , erst dieses ein¬
mal zu besichtigen .

flflDbeihaus 880
Marx Kahn

uiaidstrane 22
(neben Colosseum )

Z « verkaufe « : 1 Kin¬
derbett , 1 Bett . Chaise -
longue,2Tische , 4Slühlc
und andere kl . Sachen
Ansrag .beiFrauEngler
12—2 Uhr , 5—8 Uhr ,
Georg -Friedrich -Str .26
IV , Hos . (S1685

Zu verkaufe «
gepolst .Kinderstuhl8 .—.
poliert . Kommode 18.—,
Waschkommode m . Mar¬
mor 25 .—, Plüschdiwan
lö .—, u. 35 .—, 4 Rohr¬
stühle 16 - . eich. Schlaf -
zimmer m . 2für . Spie -
gelschr ., Waschiommode
m Marmor u . Spiegel ,
i Nach » ., 2 Betten m
Rösten . 2 Stühle , Hand -
fuchhalt . zus . nur 24o —
dkl eich Büfett 100 .—
Matratzen , Federbetten
billig . Fröhlich ,

vhlandsttaße 12.

Verloren
am Dienstag abend 7
Uhr Sofien - , Weinbren -
ner - od . Gartenstr ein
kl. graues Säckchen m
Inhalt Papiergeld . Ab »
zugeb geg . Belohnung
auf dem Fundbüro .

MW . Zimmer
zum Preis don 20.» 4
mit Kaffee monatlich
zubermieten . Garten¬

stadt, Jrisweg 9.

Noch guterhaltenes

Schaukelpferd
zu kaufen gesucht .
Beiertheim , Breite-

straße 103. S1687

Büfett mit 4 Lederst, u
AuSzugt . 4 190, Leder¬
klubs . , Schleis ! - Küchen -
vüf 495 . Dpl .-Schreib -
tisch 4 36 an,Bücherschr
460 an . K ' bett nt . Matr .
4 15, Flurgard . 4 . 25,
Pi .-Diwan 4 25,Radio -
Zier - □ u . O AuSz . u .
eins . Tische , Stühle usw
alles billig bei tzifch -
mann , Zähringerftr. 29

Brantlente I
Günstige Gelegenheit
2 Bettbezüge (Damast
in ) , 2 Bettücher mit
Hohlsaum 150/225 ,
2 Kiffen 80/75 (Rahmen
gestickt) 2 glatte Kiffen
neu zum Spottpreis v
4 27.— zu verkaufen .

I Offerten unter Nr . 8505
| an den Volksfreund .

Danksagung _
Für die überaus zahlreiche Teil » W

nähme an unserem schweren Ber - Sn
lüste sagen wir allen innigen Dank .

Eugen Gabelund Kinder
« ebst Verwandte . 8513

Mahnung .
Verfallene Kirchensteuern sind binnen 8 Tagen

zu bezahlen . 8411
Karlsruhe , den 17 . November 1931.

Evang . Gemeindeamt .

Iwangs -
Dersteigerung .

Donnerstag , d . 26. Nov
1931 , nachmittags 2 Uhr
werde ich in Karlsruhe
im Psandlokale . Herren -
ftraße 45a , gegen bare
Zahlung im Bollftrek .
kungSwege öffentlich
versteigern :
1 Spiegelichrank , 2 Bü¬
cherschränke , 1 Silber¬

schränkchen , 1 Soa
2 Aktenschränkchen .

1 Schreibtisch , 1 Klavier
1 Flügel , 1 Teppich ,

1 Schreibmaschine
Hieran anschließend an
Ort und Stelle , Nähere ?
im Psanvlokal , 8509

1 Partie Tischjüße .
Stühle n . a . m.
Karlsruhe , 23. Nov . 1931

Burgman « ,
Gerichtsvollzieher .

Knabenmantel , gut
erh ., für 4-5Jähr . sowie
eine Garnitur Schal u
Mütze s 8- 10 Jähr , sehr
gut erh , alles billig ab -
mgeben . Fr . Lumpp ,
Morgenstr . 29,5 . St . l.

'Uß&OegeHSie, qe-nau
Kann irgend eine andere Werbeart mehr bieten
als der Kauf von Anzeigenraum ? Selbst Firmen, die
eine unerschütterliche Monopolstellung besitzen ,
verzichten nicht auf

AieMadtt
xle\ /I)uuhe \*cfrwa\%e.
denn sonst müßten sie auf viele Erfolge verzichten .
Also folgen Sie dem Beispiel der Erfolgreichen . Die
Anzeige im Volksfreund bringt Sie sicher über alle
Krisenzeiten . Mehrtdie Umsätze . SenktdieUnkosten -

Arbeit; - Vergebung
Zum Umbau des alten

Bahnhofgebäudes ,
.KriegSstr . 7 , find nach
soigende Arbeiten zu
vergeben : 2182

Glaserarbeiten
Schlofferarbetten
(Fensterueschläge )

Vordrucke können beim
städtisch Hochbauamt ,
Leopoldstr Nr . 10/12 ,
Zimmer Nr . 13 abge¬
holt werden .
Die Angebote find bis
Tienstag , den 8. De¬
zember 1031 , vor

mittags 10 Uhr,
verschlossen und mit ent -
iprcchender Aufschrift
versehen daselbst einzu -
reichen .
Karlsruhe , 24.Nob . 1931.
Städt . Hochbanamt .

Hochzeit-, Lolaw .-
6moHingu . 3rQiA‘
Anzüge , fast ne« , stau¬
nend bill . abzug . **

gühetugseftT . 58 » , 11

Motorrad 350 ccm
wassergekühlt , billig zu
verkaufen . Zu ersr . unt
81088 tm Volksfreund .

Zu verlausen :
Etliche Weinfässer ,

4 Will . 1» gerade Wein -
tocke 23X32 sowie

3 Mist . In Stantol -
kapseln rot und gold

30/40 m/72
billig zu verkaufen .

Spanische Weinhalle
DUrlach , Sebotostr . 18

Badisches
Landestheater

Mittwoch , 28 » Rov .*A 10
(Mittwochmiete )

Th .- Gem . 901—1000

Nina
Komödie

von Bruno Frank
Regie : Baumbach

Mitwirkcnde : Ervig ,
Rademacher Seiling ,

Heveisen , Heber ,
‘

Brand , Dahlen ,
Herz

Anfang 19.30 Uhr
Ende 21.30 Uhr

Lreise A (0 60— 3.604 ) .
- 217!

Do . 26. 11 Hänsel und
Gretcl . Hierauf : Die
Pupgensee . Fr . 27. 11
Zuni ersten Mal : Der
Graue Sa . 28. 11 . Im
Weißen Rößl . So 29. 11

Nachmittag ? : Nina .
Abends : Die Marke

Im KonzerthauS -.
Frauen haben das gern

Mittwoch , 28 . Rov .
I « der

Städtischen Festhalle

3 . Sinfonie-
Konzert

Leitung : Fosef Krips
Solisten :

Else Blank , .
Elsricde Haberkorn ,
Wilhelm Nentwig ,

Franz Schuster
Schubert :

VIII . Sinwnie
(Unvollendete )

Mozart : Requiem
Chöre : Bachverein ,
Sing - und HiisSchor

des 2180
Bad . Landestheaters

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 22 Uhr
Preise : 1 .20—4 .00 4

Welcher Geschäft gibt
an Maschinen -Strickerei
Arbeit au8 ? Ang. unt.
Nr . 850 l an d . BolkSfrd

( Itlinger Anzeigen
Der Wtrtfchaftvbetrieb in der Stadthalle ,

soweit ein solcher anläßlich der Veranstaltungen
daselbst stattfindet , ist aus 1. Januar 1942
neu zu vergeben Für den Betrieb kommen nur
hiesige Wirte in Frage .

Jntereffenten wollen sich binnen 10 Tagen
beim Bürgermeisteramt anmelden , woselbst die
Bedingungen ausliegen . 2183

Ettlingen , den 23. November 1931
Gemeinderat .

De, Bürgermeister .

H ct ~ a ~ cilll
Qewiszenhall und niemals teuer
SohR , ileckl und iätbl die Schuhe

§ eoF0 Maier
Sugarfensiraße 23 i

HomgopatnieBiocnemie
— Augendiagnose —

Frau Anna Brändle
Weingarten (Bad .), Jöhlingerstr. 09 Fernruf 1
Sprech8tund . jeden Montag u. Freitag v .9—18 Uhr
ln Karlsruhe letzt Etttinger Strafte 21 p

^
dittellose werden bei Nachweis frei behandel

^

Fnßballstiefel , gut -
erhalten , Größe 4 ! und
43 zu kaufen gesucht
K . Bauer , Bachstr . 63, V

Junge , saubere Frau
sucht Pntzstellen . Off .
unter Nr . s85 >6 an da ?
BolkS sreundbüro

Zur Weihnächte -

Backerei
BackoDlaten
Cocosfiochen
Handeln
Haselnüsse
Citronat
Orangeat

Hagelzuckar
Grießzucker
Puderzucker
Hunstnonig
IBlocksciiokoi .
Anis

Bekannt vorzüglich :

Mehl 00 offen
und in 8 Pfd .-Heuteln

Bachpulver
Korinthen uanininzucker
Sultaras Back -Aromen

Für Früchteorot:
Hier Birnscnniize

und sinnliche Gewürze
alles hl tilgst

mit Rabatt I
Wirtschafte klug ! Kaufe bei

Fili
zanringerstr. 2t
markgrai8nltr .25
Rudoitstr. 1
DuriacnerAiiea > 0
eerwigstr. 10
Rl : Hauptstr. 97
marbgrafenltr . 40
Rheinur .seb

Telefon 8053
sutanbergstr. 3

alen :
Ootiheatr . 23

Telefon 392
Borgeratr . e

Telefon 392
Dougiasstr . 8

Telefon 1838
Hlrsehatr . 89

Telefon8068
schBizenatr , 37

ü
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